dzer Zeitung. 


Abend⸗A 


Redaktion, Nbwiniſtrafton and Expedition Petrilancr- 
Strafe Nr. 15 (einenes Hans). — Televbon Nr. 271. 


usgabe. 


zeile oder deren Raum. nſerate w 
Eingeſandte Manuskripte, bei dene 


Inserate koſten: Auf der 1. Sette pre 4-geipaltene Nonpareillzeile oder deren Naum 30 Kop⸗ 
u. auf der 8.geſp. Inſeratenſeite 9 Rop., für das Augl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Reklamen: 60 Kop. pro Petit. 


erben durch alle Annoncen-Bureaus des In. u. Ausl. angenommen. 
n Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unhonoriert 


Nr 


246. 


11. Jahrgan 


Konzertgarten und 
Varieté⸗Theater 


„Nannteuffel“ 


Sonnabend, den 
1. Juni J. 3. 


Anfang des Konzerts 8 Uhr abends. 
der Vorſtell. 9 


" 1 ” 


Fröffnung der Sommer-Satlon! 


Auftreten nur erſtklaſſiger Artiſten! 


Entree 55 Kop. 
Reſervierter Tiſch 1 Rbl. extra 


harten- 
Viriele 99 


Ceylelniana - Strasse Ne 16 


Colosseum“ 


= Telefon M 19-17. 


Wisla 


Das „Variete“ ift nach 
dem neu eingericht. Gar⸗ 
ten übertragen worden. 


Ab 9 


Speiſen und Getränke im Gar⸗ 
ten zu ermäßigten Preiſen. 


Nach der Vorſtellung Kabarett im Winterlokal. Zachodnla 
Aufbewahrung von Möbeln in eigenen Lagern 


Verpackung und Umzüge 


Lodz, Petrikauerstrasse M 69, Telephon M 28-90 
Warschau, Marszatkowska lat Telenhon M-R4S6 


Die Apothefe die bekannten 


O. Gessner B 


im Lodz dank welchen Jeder ſchnell und 
Cegielniana. Straße Nr. 64 


Reſir-Paflillen “ 


Kefir im Haufe zubereiten kann. 


r ſchwächliche 5 Mpathiete con. || 

rvöſe, blutarme 8 E. Gessner 

leicht Perſonen u. ſ. w. 3 in Warſchau | 
8 Jeruſalemer Allee Nr. 27. 


1 


Erstes Lodzer Vegetarische Restaurant 


VEGETA 


Zielonastrasse Nr. 3. 


Frühstücke, Mittage u. Abendbrote. 
Wein, Punsch, Liqueur ohne Ikohol. 


8 
| CremdeXacedeine | 


beseitigt Sommersprossen, macht 
die Haut delikat und schützt gegen 
Runzeln, Köte und verbrannte Haut. 


Neales kosmetischer Mittel 
Erzengniss der Warsch. Akt.-Ges. „Motor“, | 


Preis eines grösseren Kräuschens 1 Rbl. 25 Kop. 
„ „ kleineren 1 75 „ 
ueberall zu oo F 
= ee 


Dr. B RBO 
Sreduta- Straße Nr. 5. 

Speilslarzt f. Haut-, H. ar, vrnerlihe Krankheiten und Kosmetik. 

(Schandlung nach Ehrlich Hata intravenöse] 606) 

Bedandlung mit Elektrizität (Eieltzollie und Bibrlatlous - Maſſage . 


Soreäft. non 9- und 48. Souna s non 9—2 


Aus dem Auslande zurück 


A- Koma Hi 


Lekarz-Dentyste 2087 
Petrikauerſtraße 126 (im eig Haufe). 
en en ann ͤ v 


Zahnarzt 006 


F. Borunska 


5 zurückgekehrt, 
Petrikauerstr. 47. Potrikauerstr. 47. 


Echter Kränter - Liqueur 


PRADZ IAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M. EU RBA 


überall zu haben ! 


S 


=] 


| 
| 


Zur Geſchichte 
und Enge des ruſſiſchen 
Kredits. 


In der Reichsratsſitzung vom 15. Mai erregte 
das aus der Einigungs Kommiſſion zurückkehrende Pro⸗ 
jekt von Kreditinſtituten für die Städte und Land⸗ 
ſchaften eine außerordentlich intereſſante Diskuſſion, in⸗ 
dem der frühere Finanzminiſter Graf Witte das Pros 
jekt angriff und der jetzige Finanzminiſter Kokowzow 
es verteidigte. Der Grundgedanke des Grafen Witte 
war einfach; er hielt die Schaffung einer ſtaatlichen 
Kreditanſtalt für die Landſchaften und Städte im In⸗ 
tereſſe des Staatskredits, der dadurch noch mehr be⸗ 
laſtet wird, für ſchädlich. Er wies auf ſeinen hervor⸗ 
ragenden Vorgänger, den Finanzminiſter Bunge hin, 
der die Adels⸗ und Bauernagrarbank ohne jeden 
Enthuſiasmus ins Leben gerufen habe, obgleich es auch 
damals hieß, der Staatskredit werde durch dieſe beiden 
Banken nicht ſchwer belaſtet werden. In Wirklichkeit 
iſt er aber durch ſie mit zwei Milliarden Rubel belaſtet 
worden. 

Die Rede des Grafen Witte beanſpruchte kein be⸗ 
ſonderes Intereſſe, wenn der Minifterpräfident nicht fo 
eingehend auf ſie geantwortet hätte; denn das Projekt 
ſcheint geſichert zu ſein. Die Rede W. N. Kokowzows 
iſt vorerſt in perſönlicher Beziehung beachtenswert, in⸗ 
dem Kokowzow ſich auch im Weſen ſeiner Tätigkeit 
als Nachfolger Wittes bekannte. „Zwiſchen den An. 
ſchauungen des Grafen S. J. Witte über die Beden- 
tung des Staatskredits und das Verhältnis zu ihm 
und meinen Anſchauungen kann keinerlei Unterſchied 
beſtehen“, ſagte W. N. Kokowzow, „denn ich ſetze ſeit 
acht Jahren das fort, was mein Vorgänger in zwölf 
Jahren getan hat“. Als Mitglied des unter dem Vor⸗ 
ſitz des Grafen Witte tagenden Finanzkomitees geſtand 
W. N. Kokowzow, ſich gleichfalls gegen eine ſtaatliche 
Otganiſation dieſes Kredits ausgeſprochen zu haben. 
Doch nimmermehr habe er ſeine Meinung in den an⸗ 
derthalb Jahren gewechſelt. „Leute in- meinem Alter, 
bei meinem langen Staatsdienſt find für einen fo 
ſchnellen Meinungswechſel wenig zugänglich“. Auch 
heute würde ſich W. N. Kokowzow ſelbſtverſtändlich 
nicht für eine ſtaatliche, ſondern für eine Privatkaſſe 
ausſprechen. 

Der Grund, den W. N. Kokowzow trotz alledem 
für ſeine Verteidigung einer ſtaatlichen Kreditanſtalt 
anführt, bildet das größte politiſche Intereſſe ſeiner 
Rede. Es iſt der Wille der Reichsduma. Wohl zum 
erſtenmal iſt im Reichsrat der Wille unſeres Unter⸗ 
hauſes ſo bedingungslos als maßgebend anerkannt wor⸗ 
den! Obgleich Korowzow nicht nur ohne Enthuſias 
mus, ſondern ſogar „ſchweren Herzens“ an die Schaf⸗ 


fung des ſtaatlichen Kredits geht, obg eich er weiß, daß 
es nicht e Operation von bloß hundert Millionen 
Rbl. bedeutet, ſondern „wir uns damit auf den Weg 
der Belaſtung des Givates mit einer außerordentlich 


Betracht gezogen worden iſt . 


neues 


verantwortungsvollen und ſehr ſchweren Arbeit ſtellen, 
die Landſchaften und Städte mit Kredit zu verſehen 
und zugleich unſeren Staatskredit nicht zu ſchmälern“, 
obgleich er nicht weiß, ob dieſes gelingen wird, fügt ſich 
der Miniſterpräſident doch dem Wunſche des Unter⸗ 
hauſes. Denn die Regierung ſtehe wie der Reichsrat 
vor dem Dilemma: entweder die Städte und Land⸗ 
ſchaften ohne Kredit zu laſſen, was nicht möglich ift, | 
oder den von der Volksvertretung vorgezeichneten Weg 
zu gehen. — Schade, daß der Wille der Reichsduma 
ſo außerordentlich ſelten in dieſer ernſten Weiſe in 


Trotz ſeiner Uebereinſtimmung mit dem Grafen 
Witte hat aber W. N. Kokowzow, wenn auch in ſehr 
vorſichtiger Weiſe, gegen ihn polemiſiert. Er hat die 
Sorgen Wittes inbezug auf eine weitere Belaſtung un⸗ 
ſeres Staatskredits in zweierlei Weiſe zurückgewieſen. 
Erſteus hänge der Kredit eines Staates nicht nur von 
den Forderungen ab, die an ihn und an ſeine Inſtitu⸗ 
tionen geſtellt werden, ſondern überhaupt von den 
Kreditverhältniſſen des Landes. Zum Schluß feiner 


Rede wies Kokowzow ſpezſell auf das Mißliche hin, 
wenn Emiſſare der ruſſiſchen Städte den Banken 


Frankreichs und Deutſchlands ihre Obligationen zu je⸗ 


Programm. Attraktionen! 


Bei ungünſtigem Wetter Vorſtellung im Winter⸗Lokal, Zachodnia⸗Straße Nr. 53. 
„Vor der Vorſtellung und während der Pauſen Konzert einer Militärkapelle. Dir. H. Kurland. 


ſondern buchſtäblich die ganze Welt ergriffen hat. Die 
Leute richten ſich beim Ankauf von Papieren nicht nach 
deren Wert, ſondern nach verſchiedenen Gerüchten 
und Machenſchaften un denken nur an ſchnellen 
Gewinn. Dabei kommen auf einen Gewinner 
im Börſen⸗Spiel Hunderte von vernichteten Exi⸗ 
ſtenzen. Doch jeder Gewinner kommt ſich klug vor 
und verkündet ſeinen Ruhm, während die Verlierer 
ſchweigen 

Nachdem W. N. Kokowzow ſo die allgemeinen 
Gründe für das Sinken der Rente angeführt hatte, be⸗ 


antwortete er noch inſonderheit die Frage, ob das Fallen 


unſerer Fonds ſich nicht vielleicht durch beſondere, bei uns 
beſtehende Kreditforderungen ſeitens der Staatsinſtitutionen 
erklären laſſe. Zu dieſem Zweck führt der Redner Daten über 
die Emiſſion der verſchiedenartigen Obligationen in den 
letzten vier Jahren an. „Ich bin überzeugt,“ ſagte 
M. N. Kokowzow, „daß dieſe Zahlen für viele von 
nen neu und für manchen vielleicht eine Offenbarung 
ſein werden.“ Im ganzen find vom Staat, von den 
Privatagrarbanken, den Handelsbanken, den ſtädtiſchen 
Kreditgeſellſchaften und einzelnen Aktienkompagnien in 
dieſer Zeit für 8364 Millionen Obligationen emittiert 
worden. Davon ſind auf den inneren Markt 2163 


dem Preiſe anbieten und dadurch den 


vatkredit erſchüttern. Das zweite Argument gegen die 


Sorgen des Grafen Witte inbezug anf den „unglück⸗ 
lichen Kredit“ Rußlands, beſtand in einer knappen 
Darlegung der Geſchichte dieſes Kredits ſeit 1908 und 


Dadurch wies W. N. Kokowzow 


feiner jetzigen Lage. 
Erhaltung des Kredits 


nach, daß „die Sorge um die 
während ſeiner Verwaltung der Finanzen eine ſeiner 
wichtigſten Aufgaben gebildet hat.“ Der Kredit ſtehe 
angenblicklich jedenfalls nicht ſchlechter als er bei den 
Folgen des Krieges und der Revolution ſtehen 
könne. 
Diefer- hiſtoriſch 
der Rede jei 


und wirtſchaftlich 
in folgendem 


intereſſante 
Teil kurz wiederge⸗ 
geben: 

Schon im Auguſt 1908 zeigten ſich auf dem 
Weltmarkt ſchlimme Symptome für den ruſſiſchen 
Kredit. Der frühere Finanzminiſter S. J. Witte, der 
am 15. Auguſt 1903 ſeinen Poſten aufgab, und fein 
temporärer Nachfolger P. N. Romanow mußten hero⸗ 
iſche Maßregeln ergreifen, um unſſre Staatsrente zu 
ſtützen. Denn bis zum 27. Januar 1904 glaubten 
wir nicht an den Krieg. So begann das Schwanken 
unſeres Kredits 5 Monate vor dem Ueberfall anf 
unſere Kriegsſchiffe. ährend des ganzen Krieges 
ſank unſer Kredit. Bei den erſten Friedensmeldungen 


ſtieg der Kredit nicht täglich, ſondern ſtündlich. Ein 
nenes jähes Sinken, wie wir es während des 
Krieges nicht gekannt hatten, ſchufen die 


Unruhen und der bewaffnete Aufſtand in Moskau. Den 
Tiefſtand mit 67 Rubel erreichte die Rente im Septem⸗ 
ber 1907. Es folgt die Finanzkriſis in Amerika mit 
einer Erſchütterung der ganzen Finanzwelt. Erſt im 
Oktober 1908 begannen wir uns davon zu erholen. 
tdem ſteigt unſer Kredit von neuem bergan. Im 
anuar 1911 erreicht die Rente 95 Rubel. Dann be⸗ 
ginnt wieder ein Fallen und die Rente bleibt auf dem 
Niveau von 91 Rubel, auf dem ſie auch eben ſteht. 
Doch dieſe Erſcheinung wird auch in anderen Staaten 
beobachtet, zum Bei in Deutſchland und in Frank⸗ 


reich. Unſere 4⸗pr. ige Rente betrug im Januar 
1907 — 73½ und ſteht jetzt auf 91. Die 31/ pro⸗ 
zentige Anleihe in Deutſchland iſt von 98,20 am 


1. Jannar 1907 bis zu 91,10 zum 1. Januar 1912, 


alſo um 7 Prozent gefallen. Die franzöſiſche Rente 
hat ſich in derſelben Zeit von 95,27 nu 
40 Centimes gehoben. Die engliſchen konſol 


Obligationen dagegen ſind von 87 um 10 Prozent ge⸗ 
fallen, während unſere Rente doch um 18 Prozent ge⸗ 
ſtiegen ift. 

Als Urſachen dieſer über die Grenzen Rußlands 
hinausgehenden allgemeinen Erſcheinung führt W. N. 
Kokowzow drei Hauptpunkte an. Erſtens werden Pa⸗ 
piere mit feſtſtehenden Prozenten bei der ſtändig wach⸗ 
ſenden Teuerung ungern gekauft; jeder ſucht fein Geld, 
wenn auch mit größerem Riſiko, möglichſt vorteilhaft 
unterzubringen. Der zweite Grund, der beſonders für 
uns in Betracht kommt, beſteht in der Ueberlaſtung des 
Weltmarkts mit Kreditforderungen. In allen Ländern 


werden vom Staate, von den Städten und induſtriellen 
Unternehmungen große Anfprüce an den Kredit, d. h. 
die Erſparniſſe des Volkes geſtellt. Der dritte 


nd ruht im Spekulationsfieber, das nicht nur uns, 


ruſſiſchen Pri- 


Millionen geworfen worden. Fügt man noch 408 Mil⸗ 
lionen Aktien von Induſtrieunternehmungen hinzu, fo 
ſind alſo in Rußland Obligationen im Werte von über 
2600 Millionen Röl. ermittiert worden. Die Staats⸗ 
|inftitutionen ſpielen bei dieſer koloſſalen Zahl nur eine 
nebenſächliche Rolle mit 375 Millionen Rbl. Man 
wird mich mit vollem Grunde, ſagt der Redner, fragen, 
wieviel garantierte Eiſenbahn⸗Obligationen und Obli⸗ 
gationen der Adels⸗ und Bauerubank in dieſer Zeit 
erſchienen ſeien. Doch auch ſie ſpielen, meint der Mi⸗ 
niſter, keine Hauptrolle, da die erſteren 570 Millionen, 
die zweiten zuſammen 375 Millionen betragen. Dafür 
erreichen die Emiſſionen der privaten Agrarbanken eine 
koloſſale Summe von einer Milliarde. Darauf beruhe 
großenteils das Sinken unſerer Fonds. Denn wenn 
man auf der Börſe für 86 Rubel ein A4prozentiges 
Papier einer Agrarbank haben kann, werde niemand für 
die ebenſoviel tragende Staatsrente mehr als 91 Wirbel 
zahlen. 

Es iſt erfreulich, daß der Finanzminiſter die außer⸗ 
ordentlich ſachliche Darlegung unſerer Kreditverhältuiſſe 
dazu verwandt hat und verwenden konnte, um für die 
Verſorgung der Städte und Landſchaften mit Kredit 
einzutreten. Denn im Intereſſe des ganzen inneren 
Lebens des Landes wird faſt einſtimmig das Kredit⸗ 
projekt als eine Notwendigkeit betrachtet. 

(St. Petersb. Ztg.) 


Darinment. 
Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 31. Mai. 
führt Vizepräſident Golu bie w. 


wei redaktionellen 
detreſſend den Ein⸗ 


Den Vorſi 0 
Zur Annahme gelangt mit 
Abänderungen die Geſetzesvorlage 


gang der Hafenſteuern in die Kronskaſſe. 
Auf der Tagesordnung befindet ſich die paragra⸗ 
pbenweiſe Leſung der Geſetzesvorlage betreffend die 


Eröffnung von Krediten an die Städte und Land⸗ 
ſchaſtsinſtitutionen. N 

Nach einer Rede Wittes, der die Statuten der 
Kaffe anführt und des Vorſißenden der Finanzkom⸗ 
million Dmitriem, der erklärt, daß er die von 
Suchomlinom eingebrachten redaktionellen Abänderun⸗ 
gen als durchaus annehmbar betrachte, gelangen die 
erſten 28 Paragraphen der Statuten der Kaſſe mit 
einigen weſentlichen Abänderungen in der Redaktion 
der Kommiſſton zur Annahme. 
Debatten entſtehen ſodann anläßlich des 8 29, der 
die Mittel der Kaſſe feſtſett \ 

An den Debatten beteiligen ſich Schip o w, der 
den von ihm ſowie dem Fürſten Bobrynsti, Kreſtow⸗ 
nikow, Sinowiew und Baron llexkül von Güldenband 
unterſchriebenen Amendementsanktrag unterſtitzt, der 
Bräjes des Minifterrats, der fü aan 
kategoriſch gegen den Amendementsantrag ausſprich 
ſowie die Herren Kalatſchkow. Dmiteſe w. 
Graf Bobrunsti Graf Witte und kreſtow⸗ 
nik o w, worauf auch die übrigen Paragraphen der 
Statuten der Kreditkaſſe, angefangen von $ 29, in der 
Redaktion der vereinigten Kommiſſian zur Ar 
daß wobei der Reichsrat den Wunſch ausſyricht. 
a5 Darlehen auf einen längeren Termin als 40 Jahre 
dürfen. Fällen abſoluter Notwendigkeit erteilt werden 
jürfen. 
„Sodann wird über die Geſetzesvorla 
die Erteilung von Darlehen ſeitens der 


95 berreffend 
grarbanken 


Sonnabend, den (19. Mat) 1. Juni 1912. 
an die Städte ohne hypothekariſche Sicherſtellung bes 
7. 


en. 

Lebhafte und anhaltende Debatten rief die Frage 
hervor, ob die Geſetzesvorlage nicht nur auf die Städte, 
Jensen auch auf die Landſchaftsinſtitutionen, wie dies 

te Reichsdunta vorjehlug, ausgedehnt werden Foll, 

In der Kommiſſion des Reichsrats wurde der 
Vorſchlag der Reichsduma von 14 Mitgliedern unter 
dem Hinweiſe e daß die Landſchaftsinſtitutio⸗ 
nen weniger Treditfäbig ſeien als die Städte. während 
13 Mitglieder, die einen beſonderen Antrag einbrach⸗ 
ten, ſich im Gegenteil zugunſten der Landſchaftsinſti⸗ 
kutionen ausſprachen, 

er Gehilfe des Innenminſſters 
Solata f o w ſpricht im Namen ſeines Miniſteriums 
egen das Amendement der Duma und verteidigt das 
eiehesprojekt in feiner uriprünglichen Diefen 
Ausführungen 1 55 19 auch der Gehilfe des Finanz⸗ 
miniſters Pokrowski an. 55 
Fir die Landſchaft traten ſodann nach eine Reihe 
Rednern der Kommiſſſons⸗Minorität auf. 
Art, 1 und die folgenden werden mit dem Duma⸗ 
amendement angenommen laut welchen die Operatio⸗ 
nen der Aktien ⸗ Agrar » Banken ſich nicht nur auf die 
Städte, jondern auch auf die Landſchaft ausdehnen 
dürfen. Sodann gelangt das ganze Geſetzesproſekt in 
der Redaktion der dene e e zur Annahme, 
unter Hinzufügung eines Art. 6 und 7. 
Nächſte Sitzung Sonnabend, den 1. Juni. 


von 


Wer mird Vatſchafter 


in Berlin? 


Die Birſh. Wed. behaupten, das Miniſterium des 
Aeußern wiſſe nicht, wer des verſtorbenen Grafen 
Oſten⸗Sacken Nachfolger auf dem Berliner Botſchafter⸗ 
poſten werden ſoll. Man denke daran, den Botſchafter 
in Konſtantinopel M. P. Giers nach Berlin und den 
Geſandten in Belgrad N. G. Hartwig als Botſchafter 
nach Konſtantinopel zu verſetzen, doch ſtoße man ſich 
daran, daß Giers erſt kürzlich nach Konstantinopel ge⸗ 
ſandt worden fei und feine neuerliche Verfehung. als 
Beweis der Verfehltheit ausgelegt werden könnte, ob⸗ 
gleich man eingeſtehe, daß der energiſche Hartwig mehr 
170 den Kampfpoften am Goldenen Horn, der nach⸗ 
giebige Giers aber ſehr nach Berlin paſſe. Das Blatt 
verweift darauf, daß Beſchlüſſe über die Verſetzung 
niederer Chargen recht oft in kurzer Zeit wieder um⸗ 
geſtoßen werden: Fürſt Wiaſemski in Beüffel ſei zum 
erſten Sekretär in Rom ernannt worden, doch in zwölf⸗ 
ter Stunde ſei A. N. Mfaſſojedow als erſter Sekretär 
nach Rom geſandt worden. Der erſte Dragoman in 
Konſtantinopel Mandelſtamm ſollte abberufen werden, 
werde aber wieder auf ſeinem Poſten belaſſen. 

In diplomatiſchen Kreiſen ſpricht man viel non 
der Ernennung des Geſandten in Marokko Botkin zum 
Botſchafter in Berlin. 


Chronik u. Lokales, 


Das Lodzer deutſche Gymnafium mit 
Krons rechten! 

Heute erhielten wir die Nachricht, daß die 
Bemühungen des Kuratoriums des Lodzer deutſchen 
Gymnaſial⸗ und Realſchulvereins um die Verlei⸗ 
hung von Kronsrechten an die vom genannten 
Verein unterhaltene Lehranſtalt (Lodzer deutſches 
Gymnaſium mit Real⸗ und Gymnaſialabteilung) 
von dem gewünſchten Erfolg gekrönt worden ſind. 
Eine diesbezügliche telegraphiſche Meldung iſt be⸗ 
reits geſtern Abend dem Direktor der Lehranſtalt 
Herrn von Eltz zugegangen, der heute früh den 
in der Aula verſammelten Schülern des Gymna⸗ 
ſiums die Mitteilung machte, daß die Schule 
Kronsrechte erhälten hat. Dieſe Nachricht wird 
nicht verfehlen, in den weiteſten Kreiſen der Lodzer 
Geſellſchaft ein freudiges Echo zu erwecken, umſo⸗ 
mehr als ſchon im Laufe von zwei Jahren die 
erſten Schüler als Abiturienten die Lehranſtalt 
verlaſſen werden, denen dann die Privilegien der 
Kronsgymnaſien zu Gute kommen, was beſonders 
bei der Ableiſtung der Militärpflicht bedentend in's 
Gewicht fällt. 


Inſtruktionen für die Zuſammenſtel⸗ 
lung der Wablerliſten zur Reichsduma. 
Der Miniſter des Innern hat am 13. 26. Mai nach⸗ 
ſtehende Inſtruktionen für die Zuſammenſtellung der 
Wählerliſten zur Reichsduma heſtätigt: 

1. Derfonen, die eim ſelbſtändiges Recht zur Teil⸗ 
nahme an den Wahlen beſitzen, werden, abgeſehen von 
den sub p. 2. bezeichneten, unabhängig von ihrer An⸗ 
zeige in die Wählerliſten eingetragen. 

2. Perſonen, welche das Wahlrecht auf Grund 
ihres Wohnungszenſus, ihrer Penſion, einer Arrende 
oder Gutsverwaltimg genießen, haben, falls fie an den 
Wahlen teilzunehmen wünſchen, eine bezügliche ſchrift⸗ 
liche Anzeige unter Beifügung der erforderlichen Doku⸗ 
mente zu machen. 

3. Für die unter 2 erwähnted Perſonen kommen 
folgende Dokumente in Betracht: a) der Mietkontrakt 
oder eine entſprechende Beſcheinigung der örtlichen Po⸗ 
zei; b) eine Beſcheinigung der Polizei über minde⸗ 
ſtens einjährigen Aufenthalt am Ort ſowie eine Be⸗ 
ſcheinigung der Rentei (reſp. einer anderen Inſtitution) 
über den Penſionsbezug während der Dauer mindeſtens 
eines Jahres; c) der Arrendekontrakt; d) der 
Verwaltungskontrakt reſp. die Verwaltungsvollmacht. 

4. Arrendatore und Verwalter haben außerdem 
eine Beſcheinjgung des Bauernkommiſſars oder der 
örtlichen Polizei darüber vorzuſtellen, daß die Arrende 


oder Verwaltung tatſächlich mindeſtens ein Jahr ge⸗ 
dauert hat. 
5. Die vom Minifter des Innern am 9. und 26. 


Oktober 1906 beftätigten Juſtruktionen über die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Wählerliſten werden außer Kraft 
geſetzt. 

1 Verſchärfung der Grenzvorſchriften. 
Wie aus Mla wa berichtet wird, achten die preußiſchen 
Gendarmen ſtreng darauf, daß Reiſende, die aus Ruß⸗ 
land kommen und nur mit Halbpäßen verſehen ſind, 
nicht weiter nach Preußen hinein dürfen, als 3 Peeilen 
von der Grenzlinie entfernt, alſo bis nach Dzialowo. 
So ſchreibt es zwar das preußiſche Geſetz vor, aber bis 
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jetzt wurde die Befolgung drr Vorſchrift in der Praxis 
nicht beachtet und der Inhaber eines Halbpaſſes konnte 
mit dieſem ganz Weſteuropa bereiſen. Die neue 
Vorſchrift wird alſo manchem eine unliebſame Ueber⸗ 
raſchung bereiten. 

Knabenſoldaten. Der „St. Petb. Herold“ 
ſchreibt: Das Rnabenfoldatenwefen fängt nachgerade 
an eine Plage für die Schulen zu werden. Denn 
leider zeichnen ſich unſere Pädagogen weder durch eine 
beſondere Liebe zur Jugend, noch durch Verſtändnis für 
die Kinderſeele, noch überhaupt durch ein beſonderes 
Intereſſe für die Schulfugend aus. Dazu kommt das 
Streben, recht ſchnell höher hinauf zu kommen, eine 
Karriere zu machen oder die Lüfternheit nach einem 
Orden oder einer Geld Belohnung zu befriedigen. Luz⸗ 
kewitſch war gewandt genng, das Knabenſoldatenweſen 
als Sprungbrett für ſich auszubeuten; jetzt find Hun⸗ 
derte von Lenten da, die es ihm nachtun wollen. Ihr 
Eifer kennt keine Grenzen, wenn es auch oft auf 
Koſten der Geſundheit der Kinder geht. Wir teilten 
ſchou ähnliche Fälle mit, wie einer ſetzt wieder in 
Odeſſa paſſiert iſt, daß nähmlich das vom Odeſſaer 
Kurator Schtſcherbakow veranſtaltete große gymnaſtiſche 
Feſt zu einer richtigen Folter für die Schüler wurde 
und in der ganzen Stadt den größten Unwillen der 
Eltern hervorgerufen hat. Schüler, Schülerinnen, 
Lehrer und Lehrerinnen mußten 10 Stunden lang in 
der furchtbarſten Sonnenglut auf den Füßen ſtehen, 
während das einfache Volk nebſt nicht zu vielem guten 
Publikum ganz bequem ſitzen konnte. Eine Menge 
Kinder haben ſich überanſtrengt, erhitzt und im Zug⸗ 
winde erkältet und ſind ſo erſchöpft geweſen, daß ſie 
lant ärztlichem Zeugnis nachher die Schule nicht be⸗ 
ſuchen konnten. Die Schuldirektoren mußten mit ihren 
Schulen im Parademarſch beim Kurator vorübermar⸗ 
ſchieren — fie taten es, ohne zu fühlen, was für eine 
einfältige Rolle ſie dabei ſpielten. Was die Kinder 
betrifft, ſo würde das Marſchieren beim Examen auch 
in Betracht gezogen — was ſagen die Lehrer und 
Eltern dazu? Eine Gruppe von Lehrerinnen erſchſen 
in Turnkoſtümen: kurzen Rock bis zu den Knien, 
kurzes Jäckchen, Hals, Arme, Nacken bloß. Die 
Eltern waren vielfach ſehr aufgebracht darüber. In 
Kertſch hatte ein jüdiſcher Schüler beim Turnfeſt aus 
Unkenntnis ſich ebenfalls zu ſeinen Kameraden in die 
Reihe geſtellt. Der Direktor Petri bemerkte dieſes 
„Unheil“ noch rechtzeitig: er führte ihn perſöhnlich aud 
der Reihe — hinaus! Im Orcheſter ſpielen aber 
mehrere jüdiſche Schüler. Als einige von ihnen ſich 
weigerten, weil ſie nicht nur als Muſikanten gebraucht, 
ſondern überhaupt als Schüler, zum Feſt zugelaſſen 
werden wollten, ſagte man ihnen + entweder ihr ſchweig! 
ſtill und ſpielt, oder ihr werdet aus der Schule aus, 
geſchloſſen. Uebrigens heißt es, der Minifter Kaſſe 
werde die Tätigkeit Petris revidieren laſſen. 

* Eiſenbahnnachrichten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht wieder einmal eine für die Geſchäftswelt 
und die ganze Geſellſchaft bedeutungsvolle Angelegen⸗ 
heit, — die Verſendung von Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten mit allen Paſſagier⸗ und gemiſchten Zügen. Auf 
Verfügung des Verkehrsminiſters tritt am 21. Mai 
eine Konferenz der Vertreter der Eiſenbahnen zuſam⸗ 
men, die ſich in dieſer Angelegenheit ſchlüſſig zu wer⸗ 
den hat. Hoffentlich wird die Konferenz auf der Höhe 
der Situation ſtehen und endlich einmal einem Znſtan⸗ 
de, der auf unſere kulturellen Vehältniſſe ein übles 
Licht wirft, ein Ende machen. 

W. Rundreiſebillets. Das Eiſenbahndepar⸗ 
tement hat an ſämtliche Chefs der Eiſenbahnſtationen 
den Befehl erlaſſen, jedem diesbezüglichem Wunſche des 
reiſenden Publikums tunlichſt Rechnung zu tragen. Der 
Verkauf von Rundreiſebillets wird zuerſt in Petersburg, 
Moskau, Warſchau, Kiew und Odeſſa ſtattfinden. 
Damit die Rundreiſebillets eine ſtärkere Verbreitung 
erfahren, hat das Verkehrsminiſterum die Verfügung 
getroffen, daß demſelben von ſämtlichen Eiſenbahn⸗ 
direktionen die von den Reiſenden am meiſten ver: 
langten Routen bekannt gegeben werden, um eine Aus⸗ 
fertigung von kombinierten Billets zu ermöglichen. 

Saatenſtandsbericht. Nach längerer Kälte⸗ 
periode iſt im Enropäiſchen Rußland in der vergan⸗ 
genen Woche wärmere Witterung eingetreten. 
im Süden hielt ſich die Temperatur unter der Norm, 
in den übrigen Rayons ſtieg ſie über die Norm. Faſt 
über ganz Rußland erſtreckte ſich mithin 
gleichmäßig hohe Temperatur, die in den 5 
20—25“ R. im Schatten erreichte. Zu 
Woche herrſchte wechſelnde Bewölktheit vor, ſtellenweiſe 


(Nebel; klar war es nur im Süden und im Südoſten. 


Regen fiel oft und reichlich. Niederſchläge von 10—25 
mm wurden in den zentralen Ackerbaurahons, in den 
nordweſtlichen und nordöſtlichen Gouvernements, 
Oſtſeeprovinzen und im Nordkankaſus konſtatiert. 
Weniger reichlich, wenn auch genügend, waren die 
Niederſchläge im Süden und im Südoſten. An vielen 
Orten hat es heftige Gewitter gegeben. Der Saaten⸗ 
ſtand hat ſich mit Eintritt der warmen und feuchten 
Witterung erheblich gebeſſert. Die Aufgänge der Win⸗ 
terſaaten entwickeln ſich zuſehends und die Froſtſchäden 
gleichen ſich aus. Die Sommerſaaten ſtehen außeror⸗ 
dentlich gut und die infolge Ausfrierens neubeſäten 
Gelder grünen freudig. (Torg.⸗Prom. Gaf,) 

Vom Manufakturwarenmarkt. Die 
Firma E. Zündel in Moskau bringt in ihrem letzten 
Zirkular eine Ueberſicht über den Manufakturwaren⸗ 
markt, welche die ganze Frühjahrsſaiſon des laufenden 
Jahres umfaßt: Die letzte Saiſon, heißt es dort, war 
eine befriedigende, wenn ſie aber trotzdem das Gefühl 
einer kleinen Enttäuſchung hinterlaſſen hat, ſo iſt dies 
darauf zurückzuführen, daß die Einkäufe von Roh⸗ 
material ſich nach dem Abſatz der letzten beiden Jahre, 
die ſehr gut waren, gerichtet hatten und die ganz 
normalen Umſütze infolgedeſſen hinter den Erwartungen 


zurückblieben. Die SFrühjahrsfaifon war wegen des 
zeitigen Oſterfeſtes ſehr kurz, das Wetter kalt und 


regneriſch und daher dem Detailhandel nicht günſtig. 
Damit werden die Fabrikanten bei der Anfertigung der 
Ware für die nächſte Sommerfaifon rechnen müſſen. 
Moskauer Firmen eröffneten dieſes Jahr eine Reihe 
von Lägern in der Provinz, hauptſächlich in Zentral⸗ 
aſien, Roſtow, Irkutsk und Wladiwoſtok. Andrerſeits 
iſt zu bemerken, daß die Fabrikanten einer auf das 
Gebiet des anderen hinübergreifen: Moroſow macht 
Satin und Batiſt, die Baum wellkleiderſtofffabrikanten 
werfen ſich auf ſcheſtoffe. Die Ausſichten für das 
nächſte Jahr ſind nicht ſo ſchlimm, wie man anuimmt: 
die Ernte iſt nicht gefährdet, ſondern wird ſich nur 
verſpäten. Die Preiſe für Kattun und andere Baum⸗ 
wollmaren ſind feſt und werden wohl den Sommer 
hindurch auf derſelben Höhe bleiben. Gegen Fallen 


der Preiſe bis zum erſten September iſt der Käufer 
alſo geſchügzt, — aher nicht gegen Steigen derſelben. 
Manche Fabriken haben die Preiſe für einige Artikel 
ſchon erhöht, wie Moroſow und Scheibler, Für die 
Barchentfabrikanten war das vorige Jahr kein günſtiges, 
da das Mohmaterial hoch im Preiſe ſtand und die 
Warenpreiſe im November fielen und da die Zahl der 
Zahlungseinſtellungen ſehr groß war. 

Zur deutſch⸗ruſſiſchen Literaturkonven⸗ 
tion. Die interparlamentariſche Kommiſſion in Sachen 
einer rufſtſch⸗deutſchen Literaturkonvention hat beſchloſſen, 
der deutſchen Regierung die Annahme des Textes der 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Konvention in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen mit Einräumung des Rechtes der Ueberſetzung wif⸗ 
ſenſchaftlicher und techniſcher Lehrbücher. 

3. Perſonalnachrichten. Dem Priſtaw des 
2. Polizeibezirks, Herr Le wieki, wurde ein zwei⸗ 
monatlicher Urlaub bewilligt. Während ſeiner Abweſen⸗ 
heit wird er vom älteren Gehilfen, Herrn Wojcie- 
cho wicz, vertreten. 

Der hiefige Zahnarzt, Herr Roman Ritt iſt ans 
Jena, wo er an dem Odontologen⸗Kongreß Teil nahm, 
zurückgekehrt. 


Ne. 246. 

Damit ſchloß der Kongreß. Der nächſte foll, wie 
geſagt in Warſchan ſtattfinden. Hoſſentlich wird die 
Verſammlung in Wloclawek dazu beigetragen hagen, 
das Jutereſſe für Hygiene zu heben, nicht nur Aerzte, 
Archftekten und Ingenjeure, ſondern auch Privatperſonen 
für dieſen wichtigen Faktor zu iutereſſieren, der s 
Städtebild vollſtändig zu ändern, dem Lande und Pin 
Volke äſthätiſchen, ökonomiſchen und geſundheitlichen 
Nutzen zu bringen imſtande ſſt. 

$ Bon der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung. Auf der geſtern ſtattgefundenen Sitzung der 
Mitglieder des Exekfutivkomitees der Lodzer Gewerbe⸗ 
und Juduſtrie⸗Ausſtellung wurde u. a, heſchloſſen, daß 
alle Beſtellungen auf Materialien, Druckſachen und an⸗ 
dere Gegegſtände, die mit dem Bau und der Orgauß⸗ 
ſation der Ausſtellung verbunden find, mindeſtens vom 
Direktor oder Vice⸗Direktor der Ausſtellung unterzeſch⸗ 
net fein müſſen, u. zw. um Mißyverſtändniſſe bei den 
Abrechnungen zu vermeiden. Ferner will man ſich an 
alle Perſonen, die Zahlungen zu leiſten haben, mit der 
Bitte wenden, von den Inkaſſenten die Vorwelſung 
einer Vollmacht zu verlangen, daß fie zum Inkaſſo bes 
rechtigt find, ſowie Quittungen, welche die Unterſchrif⸗ 


Aus dem Geſchäftsverkehr. Frau T. 
Tepler zeigt durch Rundſchreiben an, daß ſie das in 
Lodz beſtehende Fabrikationsgeſchäft ihres verſtorbenen 


Mannes Ellas Tepler unter unveränderter 
Firma weiterführt. 3 
„Einen Ring der Tabaksfabrikanten, 


der ſchon lange in der Luft lag, ſignaliſiert die Nom, 
Wremja. Wie dieſes Blatt berichtet, ſtehen an der 
Spitze des Konzerns Laferme, Bogdanow und Dukat; 
alle anderen Firmen, außer Schapoſchnikow, Schapſchal 
und drei anderen, die die Now. Wr. nicht nennt, ſollen 
einverſtanden ſein, dem Ninge beizutreten. Das Syn⸗ 
dikatskapital fol 20 Millionen betragen und die Aktien 
der „Socists de Tabaks ruſſe“ ſollen in Paris und 
Brüſſel aufgelegt werden. 

Mit Recht ſetzt das ruſſiſche Blatt voraus, daß 
die Raucher von dieſem Zuſammenſchluß nicht ſehr eut⸗ 
zückt fein werden. Viel ſchlimmer ſteht es aber nach 
der Meinung der Now. Wr. um die Tabaksproduzen⸗ 
ten, denn der Zuſammenſchluß erfolge nicht nur zwecks 
„Regulierung der Qualität und des Preiſes“ der Fer⸗ 
tigware, ſondern auch behufs gemeinſamer Auſchaffung 
des Roßtabakg. Das Syndikat werde natürlich in der 
Lage ſein, die Preiſe zu diktieren und es werde die 
Plantatoren endgültig zugrunde richten, da dieſe ohnehir 
keine Seide ſpinnen. 

Wenngleich ruſſiſcher Tabak im Auslande, insbeſon⸗ 
dere in Frankreich, ſehr beliebt iſt, fo können unſere 
Tabaksbauern doch auf keinen grünen Zweig gelangen, 
weil fie nicht organiftert find, weil es ihnen an 
Betriebskapltal fehlt und fie inbezug auf die Preiſe von 
den Großſabrikanten völlig abhängig ſind. Die Now. 
Wr. iſt jedenfalls mit Hand und Fuß gegen die neueſte 
Blüte des Syndikatsweſens. 

Hygienekongreß in Wloclawek. Die 
Hygiene, die Zwillingsſchweſter der Medizin, ift eine 
Wiſſenſchaft, der bei uns noch leider ſehr wenig Ber 
achtung geſchenkt wird. um ſo erfreulicher iſt es zu 
begrüßen, daß die polnſſchen Aerzte, Ingenieure, Archie 
teften, ſchließlich andere im öffentlichen Leben ftehende 
Perſonen, eben zu einem Hygienekongreß in Wloclawek 
verſammelt waren, um der Oeffentlichkeit kundzutun, 
daß die polniſchen Hygieniker an der Aufgabe der Ver⸗ 
beſſerung der hygieniſchen Bedingungen arbeiten. Am 
Vorabend der Selbſtverwaltung, die vielleicht imſtandd 
fein wird, wieles, was bei uns ſetzt in Bezug auf Hy⸗ 


ten des Direktors oder feines Stellvertreters und dez 
Kaſſterers tragen. Die Sektion für Vorleſungen bes 
ſchloß an die Handwerker⸗Innungen einen Fragebogen 
auszuſenden, um in den Beſitz nachſtehender Angaben 
zu gelangen: 1) Wann wurde die Innung oder daß 
Gewerk gegründet? 2) Wie viel Mitglieder zählte eh 
im erſten Jahre des Beſtehens ? 3) Die Anzahl der 
ſelben in den nächſten Jahren bis zum Jahre 191% 
4) Die Zahl der Mitglieder, die keine Beiträge end 
richten. 5) Die Höhe der Gebühr für das Eintragen 
der Lehrlinge. 6) Die Höhe der Gebühr beim Fre 
ſpruch der Geſelleu und beim Eintragen der Mitmelr 
ſter. 7) Beſteht eine Geſelleuherberge. 8) Zeit des 
Beſtehens und Tätigkeit der Herberge. 9) Die Ge⸗ 
ſamtzahl der eingetragenen Lehrlinge, der freigeſpen⸗ 
chenen Geſellen und derjeuigen, welche die Lehrzeit nicht 
beendet haben. 10) Wie viel junge Burſchen verſtau⸗ 
den, als fie in die Lehre traten, zu leſen und zu ſchreſ, 
ben? 11) Werden von ihnen irgend welche Zeugnſſſe 
verlangt? 12) Verſehen die Mitglieder ihre Innung 
ümter unentgeltlich oder gegen Bezahlung? 13) Die 
Höhe dieſer Bezahlung. 14) Der Beſtand der Ver, 
waltung. 15) Gewährt die Innung oder das Gewerl 
Unterſtützungen ? 16) In welchen Fällen und in wil, 


cher Höhe? 17) Beſtehen bei der Innung oder Bei 
dem Gewerk Fachkurſe oder Schulen? 18) Wie vl 


Lehrlinge beſuchen die Handwerker⸗Sonntagsſchulen 
19) Beſteht ein Arbeitevermittelungs⸗Bureau? 20) 
Beſteht bei der Innung (Gewerk) eine Nieder age vos 
Rohmaterialien in der Form einer Kommandite ? 21) 
Auf welchem Handelswege kaufen die Handwerker dit 
Rohmaterialien? 22) Auf welchem Handelswege er⸗ 
folgt der Abſatz der Handwerkererzeuguiſſe? 23) Er⸗ 
klärungen über das Ausſterben oder die ſchwache Ent 
wickelung des betreffenden Handwerks. 

Kaſſierung der Buden an der Nowo⸗ 
miejska: bis zur Wschodnia⸗ Straße ant 
Lodka⸗Kanal. Auf der geſtrigen Sitzung im 2 
Magiſtrat unter Vorſiz des Herrn Stadtprüſithſen 
Wirklichen Staatsrat Plenkowski, im Beiſein der Chretw 


ſtadträte, der Stadlarchſtelten und des Poltzei⸗ 
meiſters wurde beſchloſſen, die 86 ſtädti⸗ 
ſchen Buden an der Lodka u fkaſſieren. 


1 
Die Beſitzer von Immobilien in jener Gegend wurden 
verpflichtet, im Laufe von 15 Jahren keine weiteren 
Bauten aufzuführen, während der Magiſtrat profektiert, 


giene des Städtebanes und der fanitären Einrichtungen 
der Häuſer im Argen liegt, zu verbeſſern, haben wir 
doppelt Grund, und für die Errungenſchaften der Hy⸗ 
giene zu intereſſteren, denn die Geſundheit eines Volker 
hängt im großen Maße von der hygieniſchen Entwicke⸗ 
lung deſſelben ab. 

Den Kongreß eröffnete Dr. Certowicz, der Präſes 
der Kujawier Abteilung des Warſchauer Hygienevereins; 
darauf begrüßte der Präſident der Stadt Wloclawek 
die Verſammelten mit einer warmen Anſprache. Nach 
dem durch Erheben von den Plätzen das Andenken 
Prus' geehrt worden war, begann die Tagesordnung 


Nur des Kongreſſes mit einem Vortrag des Profeſſors Jan Beſuch a 


Serinski über: 


„Die unterirdiſchen Gewäſſer im Kö⸗ 
nigreich Polen“. 


Weiter ſpricht Herr Ingenieur Ignacy 


eine recht Radziszewskt über die Erlangung von Trinkwaſſer, über erſehen, 
ten Tagen Waſſerleitungen, Quellwaſſer uſw. und über das Des⸗ Sommer 
eginn der infizieren und deſtillieren des Waſſers. Der nächſte nun ein 


Redner, Dr. T. Grylewicz, kenntzeichnet die 
ſchaften eines guten Trinkwaſſers; Ingenieur Gomo⸗ 
linski ſpricht über Aſſeniſation und Kanaliſation, und 
iſt der Anſicht, daß ſtädtiſche Waſſerleitung und Kana⸗ 


Eigen⸗ 


Dr. Polak, der nächſte Referent, proponiert zur Fort⸗ 
ſchaffung der Abfälle und Unreilichkeiten aus Hänſern 
und Straßen in großen und kleinen Städten die Ein⸗ 
führung von hermetiſch verſchloſſenen transportablen 
Kehrichtsgefäßen und Kehrichtswagen. In Heinen Stäo- 
sen ſollen die Abfälle als Düngmittel für die umliegen⸗ 
den Felder benußt, in großen dagegen in beſonders 
dazu eingerichteten Oefen verbrrannt werden. Unter⸗ 
nehmer ſollen dabei tunlichſt ausgeſchaltet werden und 
die Stadtverwaltungen ſollen dieſe Prozeduren auf eigene 
Rechnung ausführen. — Am Abend des erſten Sitzungs⸗ 
tages fand in den gaftlichen Sälen des Rudervereins ein 
Raut für die Kongreßmitglieder ſtatt. 

Am zweiten Sitzungstage begannen die Berhand⸗ 
lungen unter Vorſitz des Dr. Nowak (Czenſtochau) mit 
Beratungen über den nächſten Provinzialkongreß, der 
im Jahre 1914 in Sosnowiee ſtattfinden ſolle. Im 
Jahre 1913 ſoll einer in Warſchau abgehalten werden, 
der ſich mit ſanitären Fragen, welche die zukünftige 
Selbſtverwaltung intereſſieren können, beſchäfkigen ſoll. 

Darauf folgt ein Referat Dr. M. Themerſons 
über „Wohnungshygiene“ in verſchiedenen Ländern, wo 
dieſe Frage geſetzlich geregelt iſt. Redner ſchlägt dem 
Kongreß vor ein Reglement über dieſe wichtige Frage 
auszuarbeiten und dieſes der künftigen Selbſtverwaltung 
vorzulegen. Ein Referat der Architekten T. Tolvinski 
über die Entwicklung des Städtebaus wird in Abweſen⸗ 
heit des Autors vorgeleſen. Ing. Gomolinski erläntert 
das Lindleyiſche Projekt der Einführung der Kanali⸗ 
ſation in Wloclawek. Dieſes Projekt ift für Wloclawet 
von größter Wichtigkeit, da durch Ausführung derſelben 


1 


die Weichſel von allen Abfällen der Gellnlojefabrit 
geſäubert wird. — 
Ein angekündigter Vortrag des Herrn Ludomir 


Grendyszyuski über „die wirtſchaftlichen Grundlagen der 
Stadtverwaltungen auf dem Gebiet des Städtebaues“ 
konnte nicht stattfinden, da der Autor desſelben nicht 
erſchienen war. 


an Stelle der abzutragenden Buden neue Läden mit 
einem Koſtenauſwande von 30,000 Rbl. zu errichten. 

Eröffnung der Sommer -Saifon im 
Konzertgarten und Varletee⸗Thoater „Mann 
teuffel“. Wie bereits mitgeteilt, findet heute Abend 
die Eröffnung der Sommerſaſſon im Etabliſſement 
Manuteuffel ſtatt und find die Artiſten bereits geſterg 
und im Laufe des heutigen Tages lese en Di 
man für das Etabliſſement großes Intereſſe hegt, ge 
it. A. daraus hervor, daß man ſchon geſtern Voraus 
ſtellungen auf reſervierte Plätze machte, übrigens ein 
Zeichen, daß am heutigen Eröffnungsabende auf regen 
ſerechnet werden darf. 

Podkaminer'ſche Muſilſchule. Wie and 
dem in unferem Platte heute erſchienenen Inſerat ze 
organiftert Herr Podkaminer für die Zeit det 
ferien Kurſe in allen Fächern der Muſik. Pin 

großer Teil der Muſikſtudierenden die Ferien 
hier oder in der Nähe auf Sommerwohnung ver⸗ 
bringt, und eine fo lange Pauſe von drei Monaten 
wohl kaum von Nutzen ſein dürfte, fo wird die Idee 
Herrn Podkominers beſtimmt von vielen mit Freuden Her 


Vom chriſtlichen Lehrer⸗Verein. Am 
7. Juni veranſtaltet der chriſtliche Lehrer⸗Verein im 
Helenenhof ein großes Jugendfeſt. Das Feſtprogramm 
umfaßt: Radfahrerrennen, Ruderwettfahrten und Wetl⸗ 
laufen, gymnaſtiſche Vorführungen, Fußballſpiel, Konz 
zette der Mandoliniſten und des örtlichen Orcheſters, 
Jugendſplele unter Leikung der Lehrer, kinemato⸗ 
graphiſche und photographiſche Aufnahmen, ſowie viele 
andere Sachen. Beginn des Feſtes um 3 Uhr nachmik⸗ 
tag. Entree für die Jugend 20 Kop, für Erwachſene 
30 Kop. 

Der Verein „Harmonia“ und nicht „Hafomtr”, 
wie irrtümlich vermerkt, kündigt für morgen 
nachmittag im Parke des Herrn Stefanski in Ruda⸗ 
Pabianicka ein großes Gartenfeſt an. Wenn das Wet⸗ 
ter den Herren Arrangeuren keinen Strich durch die 
Rechnung macht, fo ſtehen den Mitgliedern, deren Ars 
gehörigen und den zahlreichen Gönnern dieſes angeſe⸗ 
henen Vereins recht ſchöne Stunden in der prächtigen 
waldigen Gegend bevor. Es werden zwei Seele 
konzertieren und verſchiedene Vorträge ſowie Spiele 18 
Tanz ſind im Programm vorgeſehen. An zerſtreuun⸗ 
gen wird es ſomit keineswegs mangeln und ein reich⸗ 
beſchicktes Buffet wird gleichfalls vorhanden ſein. Der 
Beſuch dürfte dem eniſprechend wohl auch ein recht re⸗ 
ger ſein. 

Das Schauturnen im deutſchen Reformgym⸗ 
naſium, das für den vergangenen Donnerſtag angeſagt 
war, findet am Montag, den 3. Juni um 5 Uhr 
Nachmittags auf dem Schulhofe ftatt, 

5 Schußpodenimpfung. Im Laufe des 
Monats Mai wurden im Lokale des 1. Bezirks 1600 
Kinder geimpft, im II. Bezirk 437 Kinder. Die 
Impfung wird and) noch weiter von 10 Uhr früh bis 
12 Uhr mittags feſtgeſetzt. 

„Dankſagung. Folgende Spenden find. bei dem & 
Unterzeichneten eingegangen: Für das evang. 


„ in den liſation immer zuſammen angelegt werden müſſen. Doch grüßt werden. 


[Waiſenhaus: Herr Qaekae Daube an Stelle eines 


Beilnge zu Ur. 246 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den (19 


Mei) 1. Juni 1912 


Abend-Ausgabe. 


e Zu den Ereignillen 
in Murakko. 


Deutſch⸗franzöſiſcher Zwiſchenfall. 
Paris, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Ueber einen dentſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfall, von 
dem ſchon einige geſtrige Abendblätter meldeten, berich⸗ 
tet heute früh das „Echo de Paris“ aus Caſablanca: 
Während eines Streites zwiſchen Zivilbeamten und 
Angeftellten der Gebrüder Mannesmann zog ein Deutſcher 
einen Revolver und zeigte ihn den auweſenden Franzo⸗ 
ſen. Es entſtand eine Schlägerei. Die franzöſiſchen 
Zwilbeamten riefen die Polizei zu Hilfe.“ Die Deutſchen 
wurden verhaftet. Der deutſche Konſul hat ſich mit 
dem franzöſifchen über den geſtrigen Vorfall unterhal⸗ 
ten und wird jedenfalls die Angelegenheit freundfchaft⸗ 


lich regeln. 
Kämpfe um Sefru. 

Tanger, 3. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Ait Zuffi 
und die Ait Tſegruſchen haben geftern Sefru ange 
griffen. Der Kampf dauerte von 10 uhr vormittags 
bis 2½ uhr nachmittags. Die Rebellen wurden ſchließ⸗ 
lich durch das franzöſiſche Geſchützfener zurückge⸗ 
ſchlagen, kehrten jedoch im Laufe des Abends wieder, 
und es kam zu einem Nahkampf mit den Bajonetten. 
6 franzöſiſche Soldaten ſind getötet und 4 verletzt 
worden. Die Verluſte der Rebellen find ſehr bedeutend. 
* Die Vorgange am Muluja. 

Oran, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) Aus udſchda wird 
gemeldet, daß die Kolonne des Generals Girardot keine 
neuen Züge gegen die Beni Urain unternommen hat. 
Nur ein Vorpoſtengefecht der Kolonne des Generals 
Alir hat geftern Nachmittag ſtattgefunden. Die Franz | 
zoſen mußten ſich jedoch wieder nach Ud ſchda zurück; 
ziehen. 

General Alix hat ſich geſtern entſchloſſen, einen 
boch und gut gelegenen Punkt bei Refula am Muluja 
einzunehmen, um von dort aus die Beni urain aus 
ihren jetzigen Stellungen zu vertreiben. 

Die Lage in Fez. 

f Paris, 31. Mai, (Preß⸗Tel.) „Echo de Paris“ 
veröffentlicht über die Lage in Fez folgendes Telegramm, 
das geſtern Abend um 8 Uhr in Tanger aufgegeben 
worden iſt: 

Wider aller Erwarten war die letzte Nacht ruhig, 
wie die vorausgegangene. Indeſſen lagern die Feinde 
noch immer nur wenige Kilometer von Fez entfernt. 
Beſonders dicht find die Ketten im Norden, Süden und 

Beten der Stadt. Die Anſichten, warum der Feind 
ſich friedlich verhält, find geteilt. Die einen ſehen den 
Grund in der augenblicklichen Schwäche einiger Stämme, 
die in den letzten Kämpfen große Verluſte erlitten 
hätten, Nach andrer Meinung werde die Ankunft von 
Uld⸗ben⸗Mohammed⸗Scherkan i, des bisher franzoſenfreund⸗ 
lichen Scherardaführers, erwartet, der inzwiſchen durch 
andere Stämme aufgehetzt worden iſt und ſich den 
Anfſtändiſchen angeſchloſſen hat. 

Um einem etwaigen Wiederangriff kräftig entgegen⸗ 
zutreten, find die franzöſiſchen Truppen in zwei Gruppen 
geteilt worden. 3½ Bataillone ſtehen in Fez, 3 in 
Dar Debibag. In Dar Debibag führt Oberſt Riviere 
den Befehl. Seine Truppe wird durch 4 Bataillone 
Sufanterie und 1 Batterie Gebirgsartillerie verſtärkt 
werden. 

Fes ſelbſt iſt in zwei Abſchnitte eingeteilt wor⸗ 
den. Der eine erhält ein Bataillon Schützen und eine 

eſerve⸗Kompagnie. Der andere drei Bataillone, 


die zur Verfügung des kommandierenden Generals 


ſtehen. 

Eine Kolonne, die aus 6 Kompagnien Infanterie 
und einer Batterie Artillerie, 2 Sektionen Gebirgsar⸗ 
tillerie und einer Eskadron Spahis gebildet worden iſt, 
hat den Auftrag erhalten, heute einen Zug um die 
Stadt außen herum an den äußern Wällen entlang 
über Bab Segma und Dar Debibag nach Dar Bena⸗ 
mar zu unternehmen. Dieſe Truppe hat auch den 
Auftrag, die bei dem Angriff der Feinde in Eile 
über den Sebu geſchlagene Brücke in die Luft zu 
ſprengen. 

Ueber die Zuſammenſetzung der feindlichen Streit⸗ 
kräfte, die in der Nacht vom 27.28. Mai die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen angegriffen haben, hat man ausgekund⸗ 
ſchaftet, daß der Angriff auf das im Norden der Stadt 
belegene Tor Bab Gaſſa, der am heftigſten war, von 
dem Scherif Si⸗el⸗Mekdi und dem Scherif Bu Kabi 
geleitet worden iſt. 

Die allgemeine Lage ift ſehr ernſt und beweiſt, daß 
in ſämtlichen Stämmen der heilige Krieg gepredigt 
wird. Das Ergebnis dieſer Tätigkeit der Prieſter iſt, 
daß auch die bis jetzt noch den Franzoſen treu gebliebe⸗ 
nen Stämme der Scherarda, Scheraga, Uled el Hadſch 
und Uled Schama ſich gleichfalls erhoben und Abtei⸗ 
lungen vor die Tore von Fes geſchickt haben. Aus allen 
Teilen des Landes ziehen zahlreich aufrühreriſche Truppen 
heran. 

Nach Gerüchten hat General Liautey wieder 
neue Verſtärkungen verlangt, da die umlagernden 
feindlichen Truppen ſich wieder bedeutend vermehrt ha⸗ 
ben und ein neuer Angriff der anfſtändiſchen Stämme 
ſtändig zu erwarten ift, ſodaß er fürchtet, nicht mehr 
Herr der Lage bleiben zu können. 

In dem von den Prieſtern an die Stämme ge⸗ 
ſchickten Aufrufe heißt es, daß ſämtliche Gläubigen, 
ſelbſt Frauen und Kinder, ſich an dem Heiligen Kriege 
beteiligen und überall, wo ſie es können, den Fran⸗ 
zoſen Verluſte beibringen müſſen. Nur durch einen 
Heiligen Krieg könnte man ſich der Fremdherrſchaft 
entledigen. 

Der Aufruhr im Sus. 

Tanger, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) In der Umge⸗ 
bung von Mogador iſt die Lage ſehr ernſt. Der 
Scherif Tarernalt hat die Partei der Haifa ergriffen. 
Es iſt zu befürchten, daß die Verbindungswege zwiſchen 
Mogador und Marrakeſch von den Aufſtändiſchen abge⸗ 
ſchnitten werden. 

Der bekannte Kaid El Gelluli iſt auf die Seite 
des Thronforderers Hamed ben Haiba, des Sohnes des 
Saharaheiligen Ma⸗elʒ⸗Aininy getreten und hat franzo⸗ 
ſenfeindliche Stämme in Agadir eindringen laſſen, die 
ſich einer etwaigen Truppenlandung der Franzoſen 
widersetzen ſollen. 

Paris, 1. Juni. Jaures hat ſeine Abſicht, ſeine 
Marokkointerpellation heute in der Kammer einzubrin⸗ 
gen, in letzter Stunde wieder geändert und angeſichts 
der bedrohlichen Lage in Marokko davon Abſtand ge⸗ 
nommen, Wie er ſich äußerte, will er nicht während 
der Schlacht eine Debatte über dieſe hervorrufen, die 
notgedrungen eine Kritik an den Maßnahmen der Re⸗ 
gierung bringen muß. 

London, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) „Dai⸗ 
In Mail“ läßt ſich unter dem 26. Mai aus Fez 
melden: 

Während der Nacht baben die Berber, 


in großer Anzahl Fez angegriffen. Ein 
ſchweres Feuer dauerte 12 Stunden 
lang. und die franzöſiſchen Truppen waren 
überall engagiert. Die Berber drangen in 
die Stadt ein, indem ſie die Mauern erklet⸗ 
terten und zwei Tore beſetzten. Die Lage 


war eine Zeit lang äußierſt kritiſch. Heute 
morgen find größere Verſtärkungen aus 
Mekines eingetroffen, ſodaß ſich die Berber 


zurückziehen mußten unter einem mörderi⸗ 
ſchen Regen von Granaten. Kleine Trupps 
von Berbern treiben ſich noch in der Stadt 
herum. 

Paris, 1. Juni. (Spez.) Der 
Millerand erklärte einigen Journaliſten, die Lage in 
Fez fei zwar nicht ſehr günſtig, gebe aber auch keinen 
Anlaß zu ernſthafter Beunruhigung. General Lyauten 
wird ſoviel Verſtärkung erhalten, wieviel er zur Be⸗ 
ruhigung des Landes verlangen wird. 

Paris, 1. Juni. (Spez.) Nach den letzten Nach⸗ 
richten herrſchte geſtern in Fe; vollſtändige Ruhe. Die 
marokkaniſchen Abteilungen haben ſich 12 Kilometer 
weit zurückgezogen. Sobald die Franzoſen Verſtärkungen 
erhalten — vermutlich Mitte Juni — wollen ſie eine 
energifche Offenſive beginnen. 


Agadir von den Marokkanern beſetzt. 


Paris, 1. Juni. (Spez.) Der „Temps“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm ſeines Korreſpondenten aus 


franzoſenfreundlichen Kaids Gnelluli die Stadt ver⸗ 
laſſen haben, die darauf von den feindlichen Stämmen 
beſetzt worden ſein ſoll. Wie es weiter heißt, ſollen 
die Angreifer einen neuen Sultan proklamiert haben. 
Bei dem geſtrigen Kampf um das Tor Bab Giſſa ſollen 
die Franzoſen beträchtliche Verluſte erlitten haben. 


Zum italieniſch⸗lürkiſchen 
Kriege. 


Engliſche Auffaſſung der italieniſchen Krieg⸗ 
führung. 

Mailand, 31. Mai. (Dreh = ) Lon⸗ 
doner Vertreter des „Secolo“ hatte ei ingere Unter⸗ 
redung mit einem hohen engliſchen Militär, der ſich in 
ſcharfer Weiſe über die gegenwärtige Kriegführung der 
Italiener in Tripolis äußerte. Der Fachmann erklärte, 
was ſich gegenwärtig bei Bukames abſpiele, ſei eine 
große Komödie. Die Italiener verließen gewöhnlich 
das Lager, um mit einer kleinen Truppe des Feindes 
zuſammenzuſtoßen und fie zu zerſtreuen. Dann kehrten 
ſie zurück, verfolgt von den inzwiſchen verſtärkten 
Feinden. Es erfolgt ein Angriff, und dann trieben die 
Geſchütze der Befeſtigungen die Türken und Araber 
immer zurück. Die Italiener berichten nun immer über 
den zweiten, die Türken über den erſten Teil dieſer 
Operation, ſodaß beide Kriegführende mit einem ge⸗ 
wiſſen Recht ſich den Erfolg zuſchreiben. Auf dieſe 
Weiſe wird der Krieg, ſtatt 20 Monate, 20 Jahre 
duuern. Es ſei für engliſche Militärverhältniſſe unver⸗ 
ſtändlich, wie heute die Türkei noch im Beſiße eines 
großen Küſtenſtriches ſein kann. So lauge dieſer Zu⸗ 
ſtand fortdauere, könne Italien ernſthaft nicht bean⸗ 
ſpruchen, als im Beſitz von Tripolis zu gelten. 

Italieniſches Luftſchlachtſchiff. 


Nom, 31. Mai. (Drei ⸗ Tel.) Auf dem Mili⸗ 
tärflugplatz von Braccſano haben die Verſuche mit dem 
fertiggeſtellten Militärluftſchiff begonnen. Das Luft⸗ 
ſchiff wird eigens als Luftſchlach tſchiff bezeichnet. Es 
hat zwei Mitrailleuſen und zwei Torpedo⸗Ausſtoßrohre 
an Bord, deren Funktjonjeren ſehr günſtige Ergebniſſe 
geliefert hat. In drei Wochen wird das Luftſchiff voll⸗ 
ſtändig montiert und zur Verwendung im Archipel 
bereit ſein, 


Der 


Kriegsminiſter J 


Mogador, in dem es heißt, daß die Anhänger der 


Italien lehnt einen Waffenſtillſtand ab. 

Paris, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) „New Port 
Herald“ veröffentlicht folgende Depeſche ſeines Kor⸗ 
reſpondenten ans Rom: 

Der „Temps“ hat nenlich berichtet, daß die euros 
päfſche Diplomatie Mittel ſucht, um einen Waffenſtill⸗ 
ſtand zwiſchen Italien und der Türkei herbeizuführen, 
ſodaß die Mächte eine Konferenz abhalten könnten, 
dem Kriegszuſtande ein Ende zu bereiten. Ich habe 
in gut informierten Kreiſen in Rom angefragt über 
die Möglichkeit eines ſolchen Schrittes und bin im⸗ 
ſtande, zu verſichern, daß Italien unter keinen Umſtän⸗ 
den einen Waffenſtillſtand eingehen wird. 


i 


Nom, 31. Mai. Die Gerüchte über einen 
Waffenſtillſtand, die in verſchiedenen ausläudiſchen 
Zeitungen veröffentlicht worden ſind, werden hier ſehr 
ſkeptiſch aufgenommen. Das „Giornale d'talia“ 


drückt die Hoffnung aus, daß auf dieſe Gerüchte von 
einem Waffenſtillſtand und von einer Konferenz ſehr 
bald neue Nachrichten von italieniſchen Siegen folgen 
werden. 

Dasſelbe Blatt ſchreibt heute früh über dieſe Ab⸗ 
ſicht einer Intervention der Mächte: „Wir kennen die 
geheimen Verhandlungen nicht, die ſich hinter den Ku⸗ 
liſſen der internationalen Diplomatie abſpielen, noch 
behaupten wir ſie zu kennen. Nichtsdeſtoweniger 

ſſen wir, daß ſich augenblicklich irgend etwas abſpielt. 
Italien muß daher heute mehr als je zuvor auf der 
Hut ſein, wenn es ſich nicht in den Netzen diplomati⸗ 
ſcher Kunſtſtücke fangen laſſen will. Wir halten es 
daß die italieniſche Regierung auf 
dem einmal vorgezeichneten Weg unbeirrt fortſchreitet.“ 

Nom, 31. Mai. Die offiziöſe „Tribuna“ 
nimmt heute in einem längeren Leitartikel Stellung 
zu der ſenſationellen Behauptung des „Temps“, daß 
Stolien und Rußland in Racconigi bei der Feſtſtellung 
ihres, Einverſtändniſſes in der Balkaupolitik zugleich ge⸗ 
meinſame Gegenſätze zu Oeſterreich und Deutſchland 
konſtatiert haben. Das Blatt weiſt dieſe Angaben als 
unrichtig und tendenziös zurück. Italien habe ſich 
ſchon vorher mit Oeſterreich⸗Ungarn über die Aufrecht⸗ 
erhaltung des ſtatus quo auf dem Balkan geeinigt. 
Der Zweck der „Temps“ Meldungen, die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Rom und Wien zu treiben, werde nicht 
erreicht werden, da ſie in gegenſeitiges Vertrauen ver⸗ 
ankert ſeien. 

Die Italiener⸗Ausweiſungen. 

Koſtantinopel, 31. Mai. 1800 Italiener, die 
aus der Türkei ausgewieſen worden ſind, haben geſtern 
Päſſe mit Gültigkeit für drei Tage erhalten. Die italies 
niſche Schiffsgeſellſchaft in Konſtantinopel charterte eis 
nen Dampfer, auf dem die Ausgewieſenen nach Italien 
befördert werden ſollen. 3000 ausgewieſene Italiener 
haben Smyrna verlaſſen. 

Munition für die Türken auf Chios. 

London, 31. Mai. Aus Chios wird gemeldet, 
daß dort geſtern früh 200 Säcke mit Munition ange⸗ 
kommen ſind und ſofort mit Hilfe von Mauleſeln in 
das Innere der Inſel nach dem türkiſchen Lager trans⸗ 
portiert wurden. Vorgeſtern ſind auf dieſe Weiſe 800 
Säcke Munition in das türkiſche Lager gelangt. Es iſt 
daher anzunehmen, daß die türkiſche Garniſon ſich auf 
einen Angriff der Italiener vorbereitet. Geſtern iſt die 
italieniſche Flotte im Süden der Inſel erſchieuen, wo 
fie gegenwärtig noch kreuzt, 

Die Gründe der Unterbrechung der 
italienifchen Aktion in der Aegäis. 

Rom, 1. Juni. In politiſchen Kreiſen iſt man 
ſehr verſtimmt über die Unterbrechung der italieniſchen 
Flottenaktion im Aegäiſchen Meer. Die nationaliſtiſchen 
Zeitungen greifen die Regierung an. Aus offizieller 
Quelle wird die Untätigkeit der italieniſchen Flotte mit 
zwei Gründen zu erklären verſucht. Die Italiener 
feien durch das Aufflackern des Hellenismus auf der 


daher für richtig, 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 


„Sie wollte den Bullen bei 
zwingen. Arme Celly!“ 
Dann gewannen wieder andere Gedanken die 
Oberhand. x 

„Nein, fie tut mir nicht leid! Wäre ſie nicht 
dazwiſchen gekommen, es gäbe zwei glückliche Menſchen 
mehr auf der Welt!“ 


„Du biſt ungerecht. Ich wollte dir nur ſagen, 
daß ich dieſez Leben fo nicht länger ertragen kann. 
Es tötet mich, hörſt Du, Ettel, — es tötet mich! Habe 
ich den nicht ſchon genug gebüßt? Und noch etwas: 
ich kann mir dieſe Behandlung von Dir nicht länger 
gefallen laſſen. Du kannſt mich verachten, ha 
was Du willſt, aber Du darfſt mich nicht mit 


„Ettel, — wollen wir ein wenig ſpazieren fahren?“ 
Sie blickte ihm ins Geſicht; es war verzerrt. Da 
packte ſie wieder das Mitleid und ſie nickte bejaheud 
mit dem Kopf. — — — 
In dieſem Abend machte Ettel ſich Vorwürfe über 
ihr Verhalten. Sie empfand inſtinktiv, daß ihr einiges 
Heil darin lag, Joe mit eiſiger Kälte zu behandeln und 


Oskar T. Schweriner. Er hatte ihr Spiel durchſchaut; jetzt, wo es zu treten. Jedesmal, wenn Du mich beleidigſt, bel, ernzuhalten. Noch ein paar ſolcher Anwandlungen 
(Nachdruck verboten). ſpät war. Und dennoch konnte er mit ihr fühlen in Du Dich, — denn Du biſt meine Frau, te, von Mitleid konnten ihr teuer zu ſtehen kommen. 
(84. Fortſetzung.) dieſer Stunde. Er hatte ſelbſt zu ſehr gelitten, um 5 kr, ‚laube, ltſt Dich f Denn — und ſie ſchauderte bei dem Gedanken — wenn 
5 N 4 die Größe ihres Schmerzes nicht unterſchätzen zu — Du würdet keinem ſchen unrecht er je die Oberhand gewänne. 

hier Fan e a e e e de können. rum 17 Du mich u jo? | Sie dachte an Sandor, und Joe widerte fie am. 
1 Dann dachte er an Ettel, wenn fie den Paragra⸗ getan? — Ich war ſchlecht in meiner Jugend, Daran konnte ſelbſt ihr Mitleid nichts ändern. Und fo 

und bruch ſe in cher Ee 355 fe t der 1 phen ſehen ſollte. Und fofort befahl er, zum wädjjteu/auf; das gebe ich zu. Doch das habe ich gebüßt; beſchloß fie, nie mehr weich zu fein. 
bin weinte. Dann beugte 625 ſich über fie und ber Telegraphenamt vorzufahten. Hier ſandte er eine Gott weiß wie. Aber ſage mir, — Dir —, wos Die Folgen dieſes Entſchluſſes bekam Joe ſchon 
rührte leiſe ihre Stirn mil feinen lühenden Depeſche ab. habe ich Dir getan ?“ wer am nächſten Morgen zu fühlen. Er fing beim Kaffee 
9 1 Er hatte feſt und eindringlich geſprochen, wie ein ſofort au, verſchiedene ſchöne Dinge für den Tag zu 


Vierzehutes Kapitel. 

„Ettel,“ ſagte Joe Szolla zu feiner Frau, dir 
eben im Begriff ſtand, das Speiſezimmer zu verlaſſen, 
ves ift ein ſolch ſchöner Tag, wie wäre es, wenn wir 
ein wenig ausfahren.“ 

Es war zwei Tage nach ihrer letzten 
Garten; zwei Tage, die Joe nachdenken 
Nächte, die er ſchlaflos verbracht hatte. Und iu dieſer 
Zeit war er zu einem Entſchluß gelangt. Gerz abge: 
ſehen von feiner Liebe für Ettel, hatte feine Selbit 
achtung ſo gelitten durch die Behandlung, die er von 
feiner Frau erfahren, daß er anfing ſich zu ſchänſen. 

Jetzt trat die natürliche Reaktion ein. Er fragte 
ſich was er für ein Mann ſei, der einer Frau — ft 


Lippen. 

„Wenn Du ſpäter an dieſen Morgen denkſt, dann 
fei verſichert, daß ich alles vergeſſen habe, was ſich zu⸗ 
zetragen hat. Dieſer Morgen war ein böſer Traum, 
Cellh, hörſt Du? Weiter nichts als ein böſer 
Traum!“ 

Und mit zwei Sprüngen war er die Terraſſe hin⸗ 
unter und eilte zur Stallung. Gleich darauf hörte die 
Baronin fein Automobil vorbeiſauſen. Sie blickte 
nicht auſ. — — — 


Mann, der einen Entſchluß 
Worte übten nicht die 
Ettel aus. 

„Das will ich Dir ſagen. Mein Glück haſt Du 
mir geraubt. Mein ganzes Leben.“ 

„Du meinſt, weil ich nicht in eine Scheidung 
willigte. Habe ich nicht auch ein Recht, egoiſtiſch zt 
fein ? Du liebſt Sandor; ich liebe Dich —“ 

„Und Du warſt Dir ſelbſt der wichtigſte,“ unter⸗ 
brach Ettel, „und raubteſt mir mein Glück, um nicht 
um Deines zu kommen. Nun, Du haft ja fetzt Dein 

„— und Deine Antwort““ Sie erhob ſich gleich. 
Sag, bin ich ungerecht 2!“ 
Joe ſah ſie ganz verdutzt 


gefaßt 
geriugſto 


hat. 
Wir 


disponjeren, eine Ausfahrt, einen Beſuch nach Budapeſt. 
Doch Ettel lehnte alles ab — in ihrer alten, kalten 
Weiſe. N 

„Aber, das iſt ja gerade ſo wie früher!“ 
endlich in Verzweiflung. 

„Warum ſollte es anders ſein?“ fragte ſie. 

Er wandte die ganzen alten Argumente, ſeine 
ganze Beredſamkeit von neuem an; dach diesmal blieb 
ſie ſeſt. Er flehte, fie dachte an Sandor und Joes 
Warte verloren jede Bedeutung. Er litt, gewiß. Aber, 
litt nicht auch ſie? Litt nicht auch Sandor? 

„Ich hatte geſtern nur Mitleid mit Dir. Mein 
Herz fühlte nichts. Das gehört einem anderen, — 
in Würdigeren! Und dieſes Mitleid war auch uur 


och feine 
au 


rief er 


Szene im 
und zwei 


an. Auf dieſe W 


ganze Schönheit und Ingend urd (hewan ner ran — gegenüter eine ſolche klägliche Rolle dung war er nicht vorbereitet. Und fie, die unſäglich ein momentaner Impuls. Denn in Wahrheit kaun ich 
ganzer Reichtum nicht erkaufen Sie hutte ſpielie, wie vorgeſtern im Garten. Und er war zu litt ſeit ihrer Trennung von Sandor, empfand plötzlich Dich nicht einmal bemitleiden,“ — 

mütigt und erniedrigt vor den. Monne, den dem Entſchluß gekommen, daß dies anders werden etwas wie Mitleid mit ihrem Manne, der mit einem Sie war ſchon draußen. Joe hatte das Gefühl, 
und er hatte ſie von ſich geſtoßen. müſſe. Er wollte ſeinen Selbſtreſpekt zurückgewinnen. ſo ernſten, flehenden, schmerzlichen Blick zu ihr em⸗ Ils müſſe er ihr nachſpringen, ſie ins Zimmer zurück⸗ 


„Ich danke!“ ſagte Ettel, Sie hatte den Tür⸗ 
griff in der Hand. Joe erhob ſich ſchnell und faßte fie | 
fo energiſch am Arm, daß fie ihn ganz erſtaunt anfah, 
Er ließ ſich nicht beſrren, ſondern führte fie an ihren 
Platz am Tiſch zurüd und ſetzte ſich ihr dann ge⸗ 


Sie blickte auf. Am Schloſſe ging ein Bauern⸗ 
burſche vorüber, ſeinen Arm um die Taille einer jun⸗ 
19 Magd geſchlungen. Die beiden beſtaunten das 
Höre Schloß. Wie die Beſitzerin des Schloſſes in 
dieſem Moment die Bauernmagd beneidete. 


por ſah. ſchleppen; 
„Es iſt nicht meine Schuld, Joe,“ fügte fie wei⸗ er beherrſchte ſich, ballte krampfhaft 
ter hinzu. „Ich liebe Dich nicht und liebe einen mußte er ſich anſtrengen. 
anderen —“ „Ich darf nicht ungeduldig werden,“ murmelte er. 
Er war ſchon auf den en, „Er muß erſt fort fein aus Budapeſt. Und es muß 
genüber. „Ich will ja auf Deine Liebe verzichten, Ettel, erſt noch viel mehr Zeit vergehen. Ich bin zu unge⸗ 
„Ich wollte nur noch ein Wörtchen mit Dir ab⸗ vorläufig —“ fügte er leiſe hinzu, „aber behandle mich duldig.“ — Er hielt plötzlich in ſeinem Rundgang durch 
rechnen. wenigſtens wie einen Freund nein, nur wie das Zimmer lune. 8 
Du geſtatteſt doch?“ B en. Aber nicht ſchlechter wie einen Fremden — 
„Du zwingſt mich dazu!“ Er ergriff ihre Hand; ſie entzog ſie ihm. 


er ſah rote Funken vor ſeinen Augen; aber 
die Fäuſte. So 


ſchöne 

8 5 ee 
In feinem Automobil ſaß Sandor mit bleichem 

Geſicht. Die Szene war ihm näher gegangen, als 
er hatte merker laſſen. 

„Sie tut mir leid," 


Schluß folgt) 


murmelte er vor ſich hin. 


Sonnadeno, den (19, Mat) 1. Juni 191% 


beſetzten Inſeln ſehr überraſcht worden, und man glaubt 
dies zum größten Teil den Proklamationen des Admi⸗ 
rals Prebitero zuſchreiben zu müſſen, der ja auch 
zurückberufen wurde. Außerdem nehme man aber 
Nüdficht auf die ausgewieſenen Italiener, denn man 
fürchtet, daß wenn Italien nene Operationen vornimmt, 
die in den Häfen verſammelten Italiener der türkiſchen 
Volkswut zum Opfer fallen könnten. Sobald die 
Ausgewieſenen ſich jedoch in Sicherheit befinden, werden 
die italieniſchen Operationen in der Aegäis mit friſcher 
Kraft fortgeſetzt werden. 


Die Lnge in den Lon⸗ 
aner Docks. 


London, 1. Juni. (Spez.) Die Zahl der ſtrei⸗ 
kenden Dockarbeiter hat im Laufe des heutigen Tages 
etwas abgenommen. Der Verkehr in der Markthalle 
von Covent Garden zeigt heute beinahe einen normalen 
Charakter. Die Ausladung von Früchten und Gemüſe 
iſt in größerem Umfange vor ſich gegangen, wie an 
den vorhergehenden Tagen. Wenn nicht an allen Ecken 
Poliziſten zu ſehen wären, würde man heute dem Ha⸗ 
fenbild keinerlei Veränderung anmerken. Auch die 
Lebensmittelpreiſe find wieder auf eine normale Höhe 
geſunken. 


Keine Bellegung des Streiks. 

London, 1. Juni. (Spez.) Die geſtrige von der 
Regierung einberufene Konferenz zur Beilegung des 
Transportarbeiterſtreiks ergab keine pofitiven Reſultate, 
da die Arbeitgeber keine Delegierten entſandt hatten. 
Sie erklärten vielmehr der Regierung vertraulich, daß 
fie anf das Verlangen der Arbeiter, nur organifierte 
unzuſtellen, nicht eingehen würden. Darauf ſchlug die 
Regierung die Einſetzung eines Schiedsgerichts vor. 
Die Arbeiter wollen am Dienstag darüber endgültigen 
Beſcheid geben. 


Englands Mittelmeer⸗ 
Politik. 


London, 31. Mai. 

Von welcher Seite auch immer die in der hieſigen 
und der Pariſer Preſſe ausführlich kommentierten Ver⸗ 
ſuche ausgegangen ſein mögen, an Stelle Englands 
für die Macht im Mittelmeer Frankreich zu ſetzen, und 
bei dieſer Gelegenheit zu einer formalen Allianz zu 
kommen, und welche Stützen auch immer dieſe Verſuche 
in maßgebenden Kreiſen zu beiden Seiten des Kanals 
gefunden haben mögen, für den Augenblick iſt es ſicher, 
daß die Hoffnungen der Chauviniſten, die von der 
„Times“ und dem „Temps“ geführt werden, unerfüllt 
bleiben. Die engliſche Regierung, die ja gezwungen iſt, 
nicht nur die äußere, ſondern anch die innere Politik zu 
machen, hat zweifellos vorläufig keine Abſicht, durch 
pofifine Schritte, durch eine weſentliche Umgeſtaltung 
der politiſchen Lage der Gegenwart, die Spannung im 
Verhältnis zwiſchen England und Dentſchland zu ver⸗ 
geößern und die erſt vor kurzem warm willkommen 
geheißene Arbeit des neuen deutſchen Botſchafters in 
London zu erſchweren. Es iſt ſehr charakteriſtiſch, daß 
die „Times“, die zuerft eine formelle Allianz mit 
Frankreich befürwortete, jetzt, offenbar anf einen Wink 
vom Auswärtigen Amt, mit dem ſie in ſteter Kühlung 
ſteht, in bezug auf die aus einer ſolchen Allianz zu 
erwartenden Folgen einen halben Rückzug antritt. Sie 
führt aus, daß die Ueberlegenheit der Heimatflotte über 
jeden Feind ſo groß ſei, daß die Hilfe des nach Gi⸗ 
braltar verlegten Mittelmeergeſchwaders wohl kaum in 
Auſpruch genommen werden würde, und daß man fi 
gar keinen Fall denken könne, wo die Zurückziehung 
des vierten Schlachtgeſchwaders von Gibraltar aus dem 
Mittelmeer notwendig werden würde. „Aber ſelbſt 
wenn ſich eine ſolche Notwendigkeit ergeben follte,* 
fahren die „Times“ fort, „daß man auf die Hilfe des 
Mittelmeergeſchwaders in den heimiſchen Gewäſſern 
rechnet, fo können die Mittelmeerkreuzer jeden Augen⸗ 
blick durch ein Geſchwader der zweiten Flotte verſtärkt 
werden. Das Kommandover bleibt in den Händen eines 
der beiden einzig für die europäiſchen Gewäſſer vor⸗ 
geſehenen Hauptkommandierenden. Man kann alſo bei 
der Verlegung des Schlachtſchiffgeſchwaders der Mittel⸗ 
meerflotte von Malla nach Gibraltar nicht von einer 
Aufgabe der Stellung Englands im Mittelmeer reden, 
und in Frankreich würde das Gerede von einer ſolchen 
Aendernug der engliſchen Politit im Mittelmeer auch 
wohl nicht ernſthaft genommen werden.“ Dieſe Aus⸗ 
füsrungen der „Times“ find von allergrößter Wichtig⸗ 
keit. Sie zeigen, offenbar ofſizids inſpiriert, daß der 
Gedanken einer Umwandlung der Entente in ein Bünd⸗ 
nis, falls er überhaupt ſchon an den maßgebenden 
Stellen irgend eine Form angenommen hätte, aufgege⸗ 
ben worden iſt. Das Mittelmeergeſchwader in Gibral⸗ 
tar nimmt die Front nach Norden und nach Oſten, und 
der zu der Maltakonferenz zugezogene Lord Kitchener 
hat ſogar ganz energiſch eine Verſtärkung der Garni⸗ 
ſonen, vor allem in Aegypten verlangt, wo mit Ein⸗ 
ſchluß des Sudans nach Anſicht der engliſchen Strate⸗ 
gen viel zu wenig Militär liegt. Aber es wird ſchwer 
ſein, dieſem Verlangen nachzukommen, denn der nahe⸗ 
liegende Gedanke, die jetzt beinahe zu einem Luxus ge⸗ 
wordenen fünf Kavallerie und acht Infanterieregimen⸗ 
ter aug Südafrika zurückzuziehen, iſt, wenn überhaupt 
gefaßt, ſchon wieder aufgegeben worden mit Rückſicht 
auf die Empfindlichkeit der Südafrikaner, die fa ſelbſt 
noch keinen militäriſchen Schutz ſich ſchaffen wollen, 
andererſeits aber an der Fiktion einer deutſchen Gefahr 
feſthalten. 

Auch die dem Schatzkanzler ſehr naheſtehende ra⸗ 
dikale „Daily News“ bringt über die Lage einen fehr 
bezeichnenden Artikel, in dem wenigſtens die Anſicht 
eines Teiles des Kabinetts durchſchimmert. Die Aus- 


führungen des Blattes gipfeln darin, daß das Mittel⸗ 


meer für England viel weniger ſtrategſſch wichtig fei 
als fur Frunkreich. Wegen der jüngſten⸗Veränderun⸗ 
en der Lage im Mittelmeer brauche England weder 
1 Freund Rußland in das Mittelmeer 

ren durch die ae der Dardanellen, nach ein Bünd⸗ 
nig mit i M 


einzufüh⸗ | 


Nene Lodzer Zeitung. 


ßen, das im Grunde zu nichts anderem führen würde 
als dazu, daß England für Frankreich die Kaſtanien aus 
dem Feuer holt. Auch aus dieſem Artikel geht hervor, 
daß man an maßgebender Stelle offenbar aus dem be⸗ 
denklichen Dilemma „entweder ſtarke Verſtärkungen der 
engliſchen Poſition im Mittelmeer oder Ueberlaſſung 
des Mittelmeers an Frankreich unter Abſchluß eines 
Schutz⸗ und Trußbündniſſes“ einen Ausweg ſucht, der 
die Dinge ungefähr ſo läßt, wie ſie augenblicklich ſind. 
Das Ergebnis iſt alſo: England legt das Hauptge⸗ 
wicht auf die ſtrategiſche Lage in der Nordſee, bleibt 
aber mit einem Fuß am Tor des Mittelmeers ſtehen, 
in dem ſich unter dem Druck des italieniſch⸗türkiſchen 
Krieges und der öſterreichiſchen Rüſtungen die Macht⸗ 
verhältniſſe langſam verſchieben, ohne daß freilich für 
England eine unmittelbare Gefahr beſteht. 


Entrevue von Malta. 

(Spezialtelegramm der Neuen Lodzer Zeitung.) 

Paris, 31. Mai. 

Der „Excelſior“ veröffentlicht einen Artikel des 
„Standurd“, in dem es heißt: „Wenn es einer Macht 
des Dreibundes gefällt, ſich auf Malta, Cypern oder 
ſelbſt Aegypten feſtzuſetzen, ſo haben wir kein Mittel, 
dies zu verhindern. Selbſt weun unſere Flotte recht⸗ 
zeitig auf dem Kamplatz erſcheint, ſo kann ſie doch 
ſehr leicht umgangen werden. Italien kann dank ſeinen 
Flottenſtützpunkten und feinen Hafenplätzen in Tripolis 
ohne weiteres eine italieniſch⸗öſterreſchiſche Armee von 
100.000 Mann bis zur Einfahrt des Suezkanals brin⸗ 
gen und Aegypten iſt zur Austragung eines großen 
Kampfes bedeutend günſtiger. Malta iſt ein ſehr feſter 
Platz, aber wie ſoll die augenblickliche Beſatzung Wider⸗ 
ſtand leiſten, wenn dieſe Inſel von einer modernen 
Flotte angegriffen wird, deren Operationen von einem 
Landungskorps unterſtützt werden? Sagen wir es mit 
einem Worte, unſere Situation im Mittelmeer und in 
Nordafrika, worauf ſich unſere Potitik ſtützt, ſchwebt 
in großer Gefahr. 

Der „Excelſior“ bemerkt hierzu: „Aus dieſen 
Mitteilungen des „Standard“ werden wir über die 
Wichtigkeit, die der Entrevue von Malta beizumeſſen 
ift, informiert. Die Unterredung der beiden Minijter 
mit Lord Kitchener, über die ftrenaftes Geheimnis ges 
wahrt wird, wird wohl die erſten Konſequenzen für die 
britiſche Politik ergeben haben. 

Die „Daily Mail“ ſchreibt über die Verſuche, die 
Wichtigkeit der Zuſammenkunft auf Malta herabzuſetzen, 
daß zu verſtehen gegeben wird, es handle ſich bei dem 
Beſuch des Premierminiſters und des Erſten Lords der 
Admiralität um wenig mehr, als die übliche alljährliche 
Beſichtigung der Militär⸗ und Flotten⸗ Streitkräfte im 
Mittelmeer: Es iſt allerdings richtig, daß eine ſolche 
Beſichtigung von dem Marineminiſter alljährlich vorge⸗ 
nommen wird. Doch befindet er ſich für gewöhnlich 
nicht in Begleitung des Premierminiſters, des britiſchen 
Generalagenten in Aegypten und der militäriſchen und 
Flotten⸗Oberbefehlshaber im Mittelmeer; die Gegenwart 
von Lord Kitchener, General Sir J. Hamilton und 
Admiral Poe iſt ſchon an und für ſich ein Beweis der 
Bedeutung diefer Konferenz. Maßgebende Leute in 
militäriſchen und Flottenkreiſen ſowohl des Mittelmeeres, 
wie in England geben zu, daß von der Beſprechung in 
Malta fehr wichtige Beſchlüſſe für die engliſche Mittel⸗ 
meerſtellung zu erwarten find. Lord Kitchener iſt ner 
kommen, um darzutun, daß Aegypten mehr Militär be⸗ 
darf. Lord Hamilton wird zeigen, wie ſchwach die 
militäriſche Stellung Englands im Mittelmeer tft. 
Admiral Poe wird erweiſen, daß unſere Flottenſtellung 
ganz machtlos ift, ſeitdem die Flotte aus dem Mittel⸗ 
meer genommen worden iſt. Das find Tatſachen, die 
ſich nicht hinwegſtreiten laſſen. Es mag wohl ratſam 
erſcheinen, den wahren Grund dieſer Beratungen wenn 
nicht ganz zu verdecken, ſo doch abzuſchwächen, um dem 
Verdacht der anderen Mächte aus dem Wege zu gehen. 
Doch wird ſich dadurch niemand irre führen laſſen. 
Die Angelegenheit iſt von der größten Wichtigkeit für 
das engliſche Reich und für die Erhaltung eines wichti⸗ 
gen Gliedes in der Verteidigungskette des britiſchen 
Reiches. 


Das Jubiläum 
der Lemberger Univerſität. 


Aus Lemberg, 29. d., wird uns mitgeteilt: Im 
Muſikvereinsſaale fand zur Feier des Univerſitäts⸗ 
jubiläums eine Feſtſitzung ſtatt. Oberhalb der Eſtrade, 
auf der die Mitglieder des akademiſchen Senats Platz 
nahmen, war eine blumengeſchmückte Büſte des Kaifers 
von Oeſtetreich aufgeſtellt. 

Unter den Gäſten bemerkte man die Erzbiſchöfe 
Dr. Bilczewski und Teodorowicz, den Weihbiſchof Dok⸗ 
tor Bundursti, den Landmarſchall Grafen Badeni, das 
Präſidium des reichsrätlichen Polenklubs, den Vertreter 
des Unterrichtsminiſteriums Sektionschef Dr. Cwiklingki, 
den Senat der Krakauer Univerſität u. v. a. Nachdem 
der akademiſche Chor unter Orcheſterbegleitung die Feſt⸗ 
kantate geſungen hatte, ergriff der Rektor der Lem⸗ 
berger Univerjität Dr. Finkel das Wort. Er begrüßte 
mnächft die Feſtgäſte und beſprach ſodann eingehend die 
Geſchichte der Errichtung der Lemberger Univerſität 
und ihres Aufſchwunges. Hierbei betonte er, daß ſich 
dieſe Hochſchule unter dem Kaiſer Franz Joſef eine an⸗ 
geſehene Stellung zu erwerben vermochte. Der Kaifer 
habe anerkannt, daß jede Nation berechtigt ſei, in ihter 
Mutterſprache ſich auszubilden und zu entwickeln. — 
Bürgermeiſter Neumann begrüßte. die Verſammlung 
namens der Stadt. 

Sektionschef Dr. Cwiklinski verwies in feiner An⸗ 
ſprache darauf, daß er als feinerzeitiger Rektor der Er⸗ 
öffnung der mediziniſchen Fakultät und hernach als 
Vertreter des Unterrichtsminjſterums der Einweihung 
des neuen Univerſitätsbibliotheksgebäudes in Lemberg 
beigewohnt habe. Der Unterrichtsminſſter habe den 
Redner ln der Lemberger Univerfität, für die 
er ſein Wohlwollen bekunde, die aufrichtigſten Wünſche 
für ihre Entwicklung und ihr Gedeihen auszudrücken. 
Redner wendete ſich mit einem Appell an die Stu⸗ 
dentenſchaft, indem er betonte, daß nur die Kontinnität 
der Arbeit der aufeinanderfolgenden Generationen der 
Wiſſenſchaft einen Jortſchritt ſichere. — Es ſprachen 
noch Repräſentanten der auswärtigen Univerſitäten 
und der galiziſchen Hochſchulen, worauf die einge⸗ 
langten Adreſſen und Beglückwünſchungsſchreiben ver⸗ 
leſen wurden. 

Unter den neuernannten Ehrendoktoren der dem⸗ 
berger Univerſität befinden ſich Miniſterpräſident Graf 


Landmarſchall Graf Baden, der Abg. Dr. Nitter von 
Korytowski, Herrenhausmitglied Graf Pininski, der 
Dichter Sienkiewicz, Profeſſor Neuſſer (Wien), Marie 
Curie⸗Sklodowska (Pariz), der Maler Malczewski 
(Krakau), der Muſiker Paderewski und mehrere polniſche 
Gelehrte. Adreſſen ſandten viele Akademien der Wiſſen⸗ 
haften und Univerfitäten. 

Abends veranſtaltet die Lemberger Bürgerſchaft 
einen Huldigungsfackelzug zum Univerſitätsgebäude, wo 
der Stadtpräſident und der Rektor Auſprachen halten 
werden. Die Feier wird mit einem akademiſchen Feſt⸗ 
kommers abgeſchloſſen werden. 


Eine rutheniſche Proteſtwerſammlung. 

Aus Lemberg, 29. d., wird telegraphiert: In der 
heutigen Proteſtperſammlung der Ruthenen, der unter 
andern auch Herrenhangmitglied Horbaczewsky aus 
Prag beiwohnte, wurde ein feierlicher Proteſt gegen die 
Behauptung der Polen, daß die Lemberger Univerfität 
rein polnſſchen Charakter habe, angenommen, und durch 
eine Reihe von Referaten der Beweis zu erbringen 
verfucht, daß die Lemberger Univerſität utraquiſtiſch ſei. 
Die einzelnen Redner erklärten, den polniſchen Cha⸗ 
rakter der Lemberger Univerſität erſt dann anerkennen 
zu wollen, bis die rutheniſche Univerſität ſin Lemberg 
errichtet ſei. Die Verſammlung, zu der ſich zahlreiche 
Deputationen aus Oſtgalizien und der Bukowina ein⸗ 
gefunden hatten, nahm ſchlie ßlich eine Reſolution für 
die Errichtung einer ſelbſtändigen rutheniſchen Univerſität 
mit dem Sitze in Lemberg an. Der Tag verlief in 
voller Ruhe. 

Der Proteſtverſammlung wohnte nebſt zahlreichen 
anderne Abgeordneten auch Reichsratsabgeordneter Nikolaus 
Ritter von Waſſilko bei, dem bei ſeiner Begrüßung 
durch den Obmann des ukrainiſchen parlamentariſchen 
Verbandes Dr. Konftantin Lewyckyj große Ovationen 
rargebracht wurden. 


Die Berliner 
Güſte in Mien. 


Wien, 31. Mai. 

Anläßlich des Beſuches der Berliner Gäſte in 
Wien hat der Wiener Gemeimderat einen großen 
Teil der freiſinnigen Wiener Preſſe von der Teil⸗ 
nahme an den Feſtlichkeiten zu Ehren der Gäſte ans⸗ 
beben e indem er ihnen keine Einladungskarten zu⸗ 
geben ließ, weil dieſe Preſſe während der letzten Wie⸗ 
ner Gemeinderatswahlen gegen die Chriſtlich⸗Sozlalen 
Stellung genommen hatte. Anfänglich beabſichtigten 
die ausgeſchloſſenen Journaliſten, über den Aufent⸗ 


halt der Berliner nichts zu berichten, doch nurde 
mit Räckſicht auf das Dreibundverhältnis die 
Freundſchaft Deutſchland davon Abſtand genommen. 


Einige Blätter berichten nur kurz, und die „Neue 
Freie Preſſe“ beabſichtigt, von den bei dem Bankett 
gehalten en Reden nur die der Berliner Gäſte wieder⸗ 
zugeben, die des Bürgermeiſters Neumäyer und ſeiner 
Parteimitglieder aber nicht zu erwähnen. Der Präſi⸗ 
dent des erſten Wiener Schriftſteller⸗ und Jonrnaliſten⸗ 
vereins „Concordia“ hat die ihm zugegangene Einla⸗ 
dung zurückgeſchickt. 

Sei dem heutigen gemeinſamen Mittageſſen in 
Hopfners Parkhotel in Hietzing wurden nur zwei 
ganz kurze Trinkſprüche gewechſelt. Nach dem Diner 
wurde der Schönbrunner Park durchſchritten, und beim 
Meidlinger Tor fand mit mehr als einſtündiger Ver⸗ 
ſpätung die Abfahrt nach dem Strandbad Gänſehäuſel 
ſtatt. Die Berliner Gäſte zeigten das größte Intereſſe 
für die geſamten Anlagen. Ein weiterer Punkt des 
heutigen Programms, die Beſichtigung des neuen ſtädti⸗ 
{den Gaswerks in Leopoldsau mußte der vorgeſchrit⸗ 
tenen Zeit wegen fortfallen, 


Die belgiſche Regierung 
und die Wahlen. 


Brüſſel, 31. Mai. 

In den letzten Tagen vor der Wahl ſucht die 
klerikale Regierung alle Mittel anzuwenden, um die 
Wähler in ihr Lager zu treiben. So macht ſie z. B. 
die Alterspenſionen (18 Ctg. pro Tag) nicht nur Arbei⸗ 
tern, ſondern auch klerikalen Bauern, Handwerkern 
u. ſ. w. zugängig. Auch verbeſſert fie in aller Eile 
die Gehälter der Eiſenbahnbeamten. Penfionierte Eiſen⸗ 
bahnbeamte erhalten plötzlich billigere Fahrtarife auf 
den Eiſenbahnen. Was bisher nie möglich war, wird 
auf einmal zur Tatſache: Die Grenze wird wegen der 
Lebensmittelteuerung für zwei Wochen für ausländiſches 
Vieh geöffnet. 

In Antwerpen fand geſtern auf Veranlaſſung des 
Ausſchuſſes des Großhandels und der Großinduſtrie 
u. ſ. w. eine gewaltige Verſammlung ſtatt, in weſcher 
das Zuſammengehen mit den Sozialdemokraten aus⸗ 
drücklich beſtätigt wurde. Wenn man bedenkt, daß zu 
dieſen Kreiſen nahezu alle konſervativen und liberalen 
Elemente gehören, die ſich bei großen Streitfragen 
häufig im ſchürfſten Gegenſatz zur Sozialdemokratie 
befinden, ſo iſt dieſes einheitliche Vorgehen bei den 
Wahlen beſonders bemerkenswert. 


Der Präſidentſchaftskampf 
in Nordamerika. 


New Nork, 31. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Eine Zuſammenſtellung der Reſultate der Wahlen, 
die vom New-Nork Herald vorgenommen wird, hat er⸗ 
geben, daß Taft 188, Roosevelt 152 Delegierte hat, 
24 Stimmen ſtehen noch aus. 45 Stimmen find aber 
notwendig, um eine Entſcheidung herbeizuführen. 

Im demokratiſchen Lager hat Clark 344, Wilſon 
223 Stimmen, 128 Delegierte ſind noch zu wählen. 
Hieraus ergibt ſich, daß kein Kandidat beider Pateien 
genügend Stimmen hat, im erſten Wahlkampfe gewählt 
zu werden, da 729 erforderlich find. 

Der New⸗Nork World befürwortet in einem zwei⸗ 
Spaltigen Leitartikel die Ernennung Wilſons zum Kan⸗ 
didaten der demokratiſchen Partei als einzige Hoffnung, 


Rooſevelt zu beſiegen. Er empfiehlt die Ernennung 
deren Lage die 


Wilſons als Retter der Republik, 
gefährlichſte ſei ſeit der Niederwerfung 
zeſſion. 

Eine Neworker Depeſche ſagt, daß die Delegierten 
von Wilſon, wenn es nötig wäre, für Bryan ſtim⸗ 


der Se⸗ 


Stürgkh, Unterrihtöminifter Or. Nitter von Huſſarek, 
Tlinski, 


feinem epderen Irtunde, abaniclie- Statthalter Dr. Bobrzuneki, Sektionschef Dr. 


men würden, um die Ernennung von Clark zu ver⸗ 
binder v N 


Nr. 496, 


Myſteriöſe Landesverrats⸗ 

affäre in Stockholm. 

Stockholm, 1. Juni. 

Der neue Marineattachee in Stockholm, Graf 
Keller, erhielt vor einiger Zeit in einem anonyifdn 
Brief die Aufforderung, einige wichtige geheime Akten 
zu kaufen. Graf Keller, der wahrſcheinlich eine Myſti⸗ 
fikation vermutete, übermittelte den Brief dem ſchwedi⸗ 
ſchen Marinedepartement, das ihn der Detektivpolizei 
übergab. Der Verdacht richtete ſich gegen einen Unter⸗ 
offizier der Flotte, der indeſſen auf das beſtimmteſte 
ſeine Schuld leugnete. Am Dienstag trat ein Kriegs⸗ 
gericht zuſammen, das über denz Fall urteilen ſoll, und 
es ergaben ſich viele Indizien, die den Unteroffizier 
ſchwer belaſten. Morgen wird die Verhandlung fort⸗ 
geſetzt werden. Was hier von beſonderem Intereſſe 
ſein dürfte, iſt wohl die Frage“ weshalb Graf Keller die 
Meldung gemacht hat. Ahnte er eine Provokation oder 
eine einfache Myſtifikation? Man weift hier darauf 
hin, daß der vorige Marineattache, Kapitän Petrow, der 
vor kurzem nach Rußland zurückgekehrt iſt, hier fehr uns 
populär war. Die Sache hat natürlich hier in militä⸗ 
riſchen Kreiſen das größte Aufſehen erregt. 


Milbur Wrights 
letzte Tune. 


New⸗Nork, 31. Mat. (Preß⸗Tel.) 

Wilbur Wright ſtarb um Viertel nach drei in der 
Frühe in feinen Haufe in Dayton. Erſt als die Aerzte 
erklärt hatten, daß er jeinen letzten Atemzug getan 
habe, wollte ſein Bruder Orville ihn aufgeben. Die 
gume Nacht hindurch war er am Lager ſeines Bruders 
geblieben und betete. Immer wieder ſagte er, er muß 
ſich erholen, muß wieder geſund werden. Jedoch hawe 
die Temperatur von über 105 Grad Fahrenheit die letzte 
Lebenskraft des Kranken aufgerieben. Seit Tagen 
ſchwebte er zwiſchen Leben und Tod. Eine Zeitlang 
ſchöpfte die Familie wieder neue Hoffuung. Dot 
waren die Aerzte ſchon vorige Woche feſt überzeugt, daß 
der Tod unausbleiblich war. Sehr zeitig Mittwoch früh 
waren die Familienmitglieder im Krankenzimmer ver⸗ 
ſammelt, unter ihnen der greife, Vater, Biſchof Milton 
Wright, feine Schweſter Catherine und die Brüder 
Orville, Reuchlin und Lorin. Morgens war eine kleine 
Beſſerung eingetreten. Aber gegen Mittag ſtieg die 
Temperatur von 104 auf 106 Grad und fiel dann 
plötzlich. Darauf wurde der Kranke vom Schüttelfrost 
ergriffen. Gegen Mitternacht war es klar, daß das 
Ende bevo rſtehe. 

Wilbur Wright hat ſich den Keim zum Typhus 
am 4. Mai auf einer Geſchäftereiſe nach Boſton ges 
holt, Er kehrte ſofort zurück uus legte ſich zu Bett. 
Er ſchrieb ſeine Krankheit Fiſch zu, den er gegeſſen 
hatte, ohne daß er behaupten konnte, daß der Fisch 
vergiftet geweſen wäre. Die Aerzte waren über ſeine 
Widerſtandskraft erſtaunt, da nach ihrer Anſicht ein nor⸗ 
maler Menſch ſchon vor Tagen der Krankheit hätte er 
liegen müſſen, 1 

Das Begräbnis, worüber noch nichts Näheres feſt⸗ 
geſetzt worden ift, wird in Dayton ſtaktfinden, wo alle 
Mitglieder der Familſe Wright ihren Wohnſiz haben, 
mit Ausnahme von Reuchlin Wright. 


Internationales N 
Schachturnier in Piſtyan. 


In der neunten Runde des internationalen Schach⸗ 
turniers gewannen, im Nachzuge Spielmann durch 
einen energiſch geführten Angriff in einer fpanifchen 
Partle gegen Breyer; Rubinſtein gegen Lowitzky (fizias 
lianiſch) und Marſhall in einer ruſſiſchen Partie gegen 
Johner. Remis ergaben die Partien: Teichmann — 
Hromadka (Damengambit), Cohn — Balla (Vier⸗ 
ſpringerſpiel) und Salve — Sterk (Damengambit), 
Die Partien Duras — Leonhardt, Yates — Schlech⸗ 
ter und Baraſh — Alapin wurden abgebrochen. Du⸗ 
ras ſteht auf Gewinn, die anderen Partien find ausge⸗ 

lichen. Der Staud iſt demnach: Spielmann ＋ 6½ 
Rubinßtem. 6 (1), Alapin, Marſhall + 5 (1), Lo⸗ 
wizky, Teichmann + 5, Durqs + 4¼, (2.) Balla. 
Schlechter + 4¼ (1) Cahn, Sterk + 4, Salve. 
Hromadka, Yates + 3½ (1), Baraſh, Leonhardt 
2 (1), Johner + 2. 


Chronik u. Lakales 


ortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Unfälle. Im Laufe des geſtrigen Tages wurde 
der Rettungswagen zu nachſtehenden Unglücksfällen ge⸗ 
rufen: In der Druckerei Dlugaſtr. Nr. 97, geriet der 
Lehrling Alexander Meier, 13 Jahre alt, mit der lin⸗ 
ken Hand in das Getriebe einer Maſchine und zog ſich 
eine ftarfe Verletzung zu; vor dem Haufe Wochodnia⸗ 
ſtraße Nr. 37 wurde der 58 jährige Stellmacher Adam 
Kwiatkowski von einer Droſchke überfahren und am 
rechten Bein verletzt; in der Poludniowaſtr. Nr. 25 
wurde der 20fährige Kontoriſt Moſchek Guddelt von 
einem Wagen derart an eine Säule gedrückt, daß ihm 
der Bruſtkaſten ſtark beſchädigt wurde; vor dem Hauſe 
Konſtantinerſte Nr. 46 ſprang der 25 jährige Herſch 
Selinger von der Elektriſchen, ſtürzte hierbei auf das 
Pflafter nieder und verletzte ſich den Kopf. Ferner 
wurde in der Fabrik, Przeſazdſtr. Nr. 56, der 28jährige 
Arbeiter Jan Ulmich vom Getriebe einer Maſchine er⸗ 
faßt. Dem U. wurde der linke Arm vollſtändig abge⸗ 
riſſen. Mittels Rettungswagen wurde der Schwerberletzte 
nach dem Hospital des Roten Kreuzes gebracht. 

r. Ferner ereigneten ſich geſtern nachmittag noch 
nachſtehende Unglücksfälle: Im Torwege des Hauſes 
Petrikauerſtraße Nr. 219 wurde ein gewiſſer Antoni 
Olczak, 29 Fahre alt, von einem Wagen an die Wand 
gedrückt, wobei er ſchwere Verletzungen davontrug. 
Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Un⸗ 
fallſtation wurde der Verunglückte nach der Klinik des 
Herrn Dr. Watten gebracht; in der Zakontnaſtraße 
Nr. 19 wurde die 4jährige Tochter eines Kohlenhänd⸗ 
lers, Sura Bresler, von einer herabfallenden Axt am 
Fuße verletzt. Auch in dieſem Falle mußte die Unfall⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen werden. 

r. Diebſtabl in der Umgegend. Am Mitt⸗ 
woch nachmittag drangen bisher unermittelte Diebe im 
Dorfe Widzew in die Wohnung eines gewiſſen Adam 
Swiderski und ſtahlen verſchiedene Sachen im Werte 
von ca. 70 Rbl. Von dem Diebſtahl wurde die Lund⸗ 


valizei in Kenntnis gejeht. 


Sonnabend, den (19. Mat) 1. Juni 1912. 


Körperverletzung. Am Ausgange der Pe⸗ 
krſkanerſtraße, im Haufe Nr. 259, kam es geſtern abend 
während einer Zecherei zu Streitigkeiten und hierbei 
wurde der 42ſährige Fabrikarbeiter Robert Leſſel mit 
einer Bierflaſche am Kopf erheblich verletzt. Dem Ver⸗ 


undeter legte ein Arzt der Rettungsſtation den erſten 
erband an. 

* 3 Diebſtähle. Der in Zdunska⸗Wola wohn⸗ 
hafte Icek Boruch Bernſtein meldete der hieſigen Po⸗ 
Tizei, daß ihm von feinem Wagen, während er ſich auf 
der Fahrt zwiſchen Pabianice und Lask befand, Waren 
im Werte von 250 Rbl. geſtohlen wurden. Ferner 
wurden geſtohlen: aus der Wohnung von Mendel 
Faffeliewer an der Nowomiefskaſtraße Nr. 4 verſchie⸗ 
dene Kleidungsſtücke im Werte von 51 Rbl. und 
bei Itek Wehberg (Kelbachſtraße Nr. 5) Wäſche im 
Werte von 40 Rbl. 

3 Mufgededter Diebſtahl. Wie bekannt, 
wurden dieſer Tage aus der Wohnung des Großin⸗ 
duſtriellen Herrn Emil Eiſert an der Olngaſtraße 
Dr. 47 eine goldene Uhr nebſt Kette, vier goldene 
Ringe mit Brillanten und Perlen ſowie zwei Trau⸗ 
ringe, zuſammen im Werte von 3000 MEI, geftohlen, 
Die hiervon benachrichtigte Detektivpolſzei leitete eine 
energiſche Unterſuchung ein und ſtellte feſt, daß den 
Diebſtahl die 18jährige Ida Belfer verübte, die auch 
eſtern verhaftet wurde. Die genannte Belfer war bei 

au Eſſert mit dem Waſchen der Wäſche beſchäftigt 
und hierbei ſchlich fie ſich unbemerkt in den Salon, wo 
dieſe Koſtbarkeiten lagen. Bei der Verhafteten wurden 
dieſe auch noch vorgefunden und konnten Herrn Eiſert 
wieder retourniert werden. Die Diebin wurde ins 
Wee gebracht und die Angelegenheit dem Gericht 
übergeben. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Stanislaw Florczyk, 29 Jahre alt, von einem ſtarken 
Blutſturz befallen und mußte die Hilfe der Rettungs⸗ 
ſtation in Anſpruch genommen werden. Der Zuftand 
des F. iſt ein ſehr bedenklicher. 

z. Verhaftungen. Im Rayon des dritten Po⸗ 
lizeibezirks wurde geftern ein gewiſſer Mieczyslaw Wier⸗ 
zorek, 24 Jahre alt, verhaftet, der weder eine beſtimmte 
Beſchäftigung noch Wohnung nackweiſen konnte. In den 
Taſchen des W. wurde ein vernickelter Browningrerol⸗ 
ver zum Schießen mit Zündhütchen vorgefunden. Mit 
dieſer „Waffe“ hat Wieczorek unter Drohungen zahl⸗ 
reiche Raubüberfälle verübt. Ferner wurden noch ver⸗ 
haftet: Karl Czech, 85 Jahre alt, wegen eines ver⸗ 
übten Diebſtahls in der Fabrik von Leon Allart u. Co.; 
Golda Reicher, 50 Jahre alt, wegen Hehlerei; Wla⸗ 
dyslaw Jakubek, 25 Jahre alt, der einen gewiſſen Lei⸗ 
pertow einen kupfernen Ballon ſtahl; Elias Roſenblum, 
35 Jahre alt, der vom Balnter Gemeinde: und dem 
Petrikauer Bezirksgericht geſucht wurde und auf Grund 
der 88 1655 und 1659, Punkt 7 und 3 angeklagt iſt, 
und Cheim Leiſer Schmulewicz, 23 Jahre alt, der vom 
Militärdienst flüchtete. 

» Bezirksgericht. Vor der z. Zt. hier tagen⸗ 
den 2. Kriminal⸗Abteilung des Pekrikauer Bezirksge⸗ 
richts gelangten geſtern nachſtehende Prozeſſe zur Ver⸗ 
handlung: 1. Anfang vorigen Jahres machte der Ein⸗ 
wohner der Stadt Kutno Uſcher Kerſchenbaum beim 
Friedensrichter des 3. Lodzer Bezirks eine Forderung 
geltend und zwar auf Grund dreier Wechſel, ausgeſtellt 
von Icek Cynamon und giriert von Julius Döring. 
Gleichzeitig ſuchte Kerſchenbaum darum nach, das Ver⸗ 
mögen des Döring mit Beſchlag belegen zu dürfen. 
Was den Wechſel auf die Summe von 50 Röhl. anbe⸗ 
langt, ſo wies der Friedensrichter die Aktion zurück, 


Plötzliche Erkrankung. Geſtern abend 
Struſch des ſes Zawadzkaſtraße Nr. 4, 


weil inbezug auf das Giro des Döring bereits der 
Giltigkei in abgele ch 


anderen Wechſel aber gab er dem Anſuchen des Klägers 
Folge. Vor Gericht erklärte Döring ſodann jedoch, 
daß er die Unterſchriften als gefälſcht erachte und daß 
er dem Unterſuchungsrichter bereits ein Bittgeſuch ein⸗ 
reichte, Kerſchenbaum und Cynamon auf Grund des 
Art. 1698 des Steafgeſetzes zur Verantwortung zu 
ehen. Der Friedensrichter ſtellte infolgedeſſen die 
zerhandlung ein und überwies die Akten des Prozeſſes 
dem Prokurenr. In der Unterſuchung ſagte D. aus, 


daß er weder mit Kerſchenbaum noch mit 
Cinamon irgend welche Rechnungen hatte, und 
daß er, falls er die Wechſel unterſchrieben haben 
ſollte, dies nur in einem Zuſtande der Unis 


rechnungsfähigkeit getan haben könne, u. zw. an ſenem 
Tage, kurz nach Neujahr, an welchem Kerſchenbaum 
Cynamon mit ihm die Vierhalle von Kerſchenbaum an 
der Zgierskaſtr. 4 beſuchten. Er ſei damals, d. h. am 
Schluß, ſinnlos betrunken geweſen und wiſſe daher auch 
nicht, ob er irgendwelche Wechſel unterzeichnete. Von 
Perfonen, die ſich gleichfalls in der Bierhalle befanden, 
erfuhr er jedoch ſpäter, daß er Wechſel ansftellte, Einer 
der Augezeugen, ein gewiſſer Felir Krüger, ſowie an⸗ 
dere, ſagten ihm, daß ſie ihn mit 2 Siraeliten an 
einem Eiſch ſitzen ſahen, daß Kerſchenbanm, der Bier⸗ 
hallenbeſitzer, 5 Glas Bier brachte und in eins derſel⸗ 
ben ein weißes Pulver hineinſchüttete, welches 
Döring dann leerte und worauf er, Döring, die 
Zurechnungsfühigkeit verlor. Dann begann die ganze 
Geſellſchaft anf Döring einzureden, Wechſel zu untere 
ſchreiben, und obſchon ſich Döring lange dagegen 
ſträubte, fo unterzeichnete er ſchließlich dennoch die 
Wechſel. Geſtern vor Gericht geſtellt, Teugueten ſowohl 
Kerſchenbaum als Cynamon, wobei erſterer 
noch behauptete 
‚ta bezahlte. 
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1½ Uhr mittags, verſchied nach längerem Leiden unſer lieber 


Kurl Guſtan Kluus 
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Die trauernden Hinterbliebenen. 


Son 


Helenenhof 


Früh Konzert 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. 


Nachmittag⸗ 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 10 Kop. 
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ntag, den 2. Juni: 


Uebermehmte während des Som 
mers die Vorbereitung von Kin. 
dern zum 


Konkursexamen. 


vin dreimal wöchentlich in 
Andrzeſew und Gatkowek. 


Konzert 


Neueröffnet! 


(Anlage- Rapſtal 7.500.000 
Lodz, Petrikauerſtraße 192. 


ei 8 
e dee, Menger Frede bee. Ds 


Ausführung elektrotechniſcher Anlagen. 
Maſſenproduktion von Dynamos, Elektromotoren. 
Turbogeneratoren eigenen Syſtems. 

Die beſten Spezial⸗Elektromotoren für Spinnereien. 


10 
e a erlangen! 


Billige Preiſel 


Techniſches Bureau 


„Westinghonse” 


Elektrizitäts⸗Geſellſchaft für, Rußland 


Fa 18 von 2 bis 
0 St. Maſewsti. 


Bettfedern 


in beſter Qualität, wattzerte 
Decken u. Watte für Bett- 
decken, zu haben Przeſazd⸗ 
Straße 16, vis-a-vis dem 
Eykliftenplatz. 5727 


Ausländiſche 


Päſſe 
beſorgt ſchnell und Doe 
W. Mas schak, Dlugaſtr. 
Nr. 21. 6973 


6584 


Telephon 22-77. 


Arge we. 


Meldungen e Ken. 


rr —— Erg 
Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Wettſpiele. 


Sonntag, den 2. Juni, 10 Uhr vormittags: 


Newcastle — Sport- und Turnverein 


Sportplatz, Fabrycznaſtraße Nr. 4/6 (Ecke Targa). 


Ne. 246. 


zejührigen Uſcher Kerſchenbaum zum Verlust aller 
Rechte und Privilegien, ſowie zu einem Jahr Arreſign⸗ 
tenrotten verurteilte, den 56jährigen Icek Cynamon 
aber zu 8 Monaten Gefängniz. Bei geſchloffeuen 
Thüren gelangte hierauf der Prozeß gegen den 27 ährigen 
Beſitzer des Kinematographen⸗Theater „Orion“ an der 
Rigowska⸗Straße Ednard Hoffmann zur Verhandlung, an⸗ 
geklagt der Vergewaltigung. Hoffmann wurde ſchuldig befun⸗ 
den und zum Verluſt aller Rechte und Privilegien, ſowie zur 
Einreihung in die Arreſtantenrotten auf die Dauer von 
3 Jahren verurteilt. Obſchon Hoffmann eine Kaution 
von 1000 Rbl. hinterlegt hatte, ordnete das Gericht 
feine ſofortige Verhaftung an. In dem darauf fol⸗ 
genden Prozeß verurteilte das Gericht den 26 igen 
Maryan Roſinski, der 3 Ballen Wolle im Werte bon, 
1200 Röl. ſtahl, die der Firma Allart, Nouſſeau u. Komp. 
gehörten, zum Verluſt aller Rechte und Privilegien und 
zu 1 Jahr Arreſtantenrotten, ſowie in dem nüchſten 
Prozeß den 20 jäheigen Moſchek Kowalski, der aus dem 
Laden von Srul Mordka an der Konſtantinerſtraße 
Nr. 140 Schuhwaaren im Werte von 400 Rbl. ſtahl, 
zu 8 Monaten Gefängnis. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 1. Juni. 


Temperatur; Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 
Geſtern abend 8 120 

Barometer: 752 mm geſtiegen. 

Maximum 170 

Minimum 12° 


Wärme 
„ 


14⁰ 
2 im 


Wärme 


Gartner |3Zimmern.Küche 


an der Sormenfsite 
le 


l mit Wage 

in allen 

He nu 2 

Br unbe u . |ber Ge 

Stellung. I. uk. N SR, ges. 

and. Oo, L. Br (7040 
Far eine Akt.⸗Jeſ. wird ein 


Daus 


Sofort zu vermieten 


ber 1. Juli u 


Przendzalnianaſtraße Nr. 64. 


Sonntag, den 2. Juni 1912: 


Nachmittags 4 Mir: 6001 Mader eser mächtige 15 rl 8 
Union — Kraft Kontoriſt e Mai 
Soortplah, Targowaſtraße Nr. 87/89, Wag. Sete „dad geen Kd 
Kg. Mehl & Ko. Los, Betrje | Exp. d. . 
faueritt. 103, unter 2 
Reſtaurant Eine Bu. vermieten 
Verkäuferin 989 75 ai, Bio: Malen 
„ 9. gleich verichtedene 
4 B Wohnungen Neue Cegiel⸗ 
* ra une lug fortigen, 5 108 Sa Ri: In, 18 b. 
at. e! auerſtr. „ Hausbeſ. Kruf r. 9 dus 
(FPfaſfendorſ). ebe Nicht 7018 — 


Kront- Wohnung 


4 ober 3 Himmer, Kllche und 
| Peguemtichteiten, " Gomtenfeite, 
elektrisches Licht, ver J. Jul aut 
vermieten. Deal. ein Ammer 
md Köche, Widzewskaſtr. 
beim Struſch. 


Iden 


wird geſucht. Dlugaftſtr. 
r. 117, im 1 — 8 5 7051 


Sommer Wohnung 


Krä 


Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Ausſchank Biere: Stryeki, Anſtadt und Gehlig. 


inzchenz 


Rudg - Pabianicka Villg 
Glücksmann 3 Zimmer u. 
Küche, möbliert, zu ver⸗ 


in einer Fleiſcherei. Wurſt⸗ 
mieten, Näheres bel Reich. 


Fabrik. Gefl. Off, unter 
ehrſtene an d. Ern, 5. ſtein. Andrzeja 7 v. 10-1 
Bl. erbeten. 6044 vormittags. 8812 


Unterſtützungs⸗ und 
1 N 
9 


NHeſelligkeits⸗Verein „Anker, 
A 
IL 


Sonntag, den 2. Junta e, 4 Uhr nachmittags 
is‘ 


Monatsſitzung, 


wenn die Herren Mitglieder freundlichſt einge» 


laden werden. 043 
& Der Vorſtand. 
Nach der Sitzung Preisſchießen. 


Tüchtiger Deſſinateur⸗Fabriksleiter 


Oeſterr) in Anzug und Baletotftoffen hervorragend lei⸗ 
ſtun sfähig, erfahrener Manſpulant und Me angeur, 
polltommen vertraut mit der geſammten Ja 
ſucht Stellung. Geil, 7 an Rud. 

e. 


Bialyſtok, Brzeska⸗Straf 


x 


kolajezyk 
7038 


+ 2500— 3000 


| 
werden auf erſte Nummer 


Eine ältere Frau, 


Podkamimer'sehe Mısıkse 


Zawadzka⸗Straße Nr. 6. 


Sommerkurse 


in allen Fächern der Muſfik. 


Anmeldungen auch für das Schuljahr 1912/13, 
täglich von 11—1 und 5—7 Uhr. 7044 


Zu verkaufen 


in Effekt⸗Zwirumaſchinen 
a en mi een Zubehörteilen, aus der 
ki Flügel⸗Zwirnumaſchine 
ir ee e ae 
Hille & Co. Cottbus. 7003 


Zu beſichtigen Karolaſtraße Nr. 19. 


fie 


brifation, | Sob; 


und J Zimmer 
mit Küche 


eit. ol& Sommerzwohnung] 
erz, (Sturaf) per jojntt ober 
t gu vermieten, Näheres 
hommite, Naivrofftenfe 


id 


Heitegend aug, 
len 


weiche Die c een 
Se deen Were . 
Seine Lechs. 1. Gtage. 


Wozuy 


U 


5 ober 6 Ylannsen 


alten Deauemlich, 

C 

d 

mit guten Zeugniſſen ge- duch Boludniona DS einige Mot- 

ſucht. Bevorzugt derjenige, nungen zu vermieten. 034 
der einenungef, 15-jährigen TE 

ohn hat. Näheres in I nung 

; ©) 


der Expedition d. Bl. (6923 


Ein älterer deutſch⸗ 
ſprechender 


Struſh 


2 Zimmer und Küche 
mit ſämtlichen Beguemlich 
feiten per 1. Juli zu ver 
mieten. Juliusſtr. 10. 090 


der Hypothek per jofort zu ohne Anhang ſauber und Ordnung liebend, zu 1» 7 ter, 
leihen geſucht. Näheres gung eines kleinen Haushaltes Apen fort er kann ſich ſofort melden 6 Zimmer, 2 
Neu Ehojny, Kamienng⸗Genaue Adrei bitte in der Expedition dieſes Blattes Wulezanskaſtr. 29. 7014 Eveifentmner, Mähfiensinuter 
leber e ink ftrabe20, b. Cigent. 6978| unter Aushilfe. niederzulegen 7045 ab Stine, (örie, 3 Aurager um 
drehenden Mabatl!i Kirchen ⸗Geſang , Abreischalber # In 508 8 WIONSEL | Wohnungs- Aagebote: Ne. au, Woge e 
ar Air 1 Rh 0 5 1 .. 199 19 50 
verein „Cicilie“ fest Site, 9 ys- zug Erin na Seth N a 
eibgeg arb, lc. unt i Aden en 4. Jung fe e ee 
125 „ 7050 | Nahe fand warne ront zi mmer 
genſtände meber erhalten 
11 98 dam folde \ onals Sılayı 0 Rt biber. Nag an en! ſo⸗ 
m Lei ‚of. mitt. - 2 ——ů—ðñ fort zu vermieten. rze⸗ 
W 1 Lak.“ 8 Humenepb-xuuunt ſedſeahe Nr. 8, W. 9. 
. ſilbern. or bees arreor apbauore, owom | ;. 2 1 7 
u iches unkt⸗ [rt übel b 2 in ber Offtsine, auch ge⸗ ) mer 
ETC Eee e e Se 
. el. ner 0 S ei 5 ſermieten. — 3 
Satan ind 0.2 a der Morfland. |" TEE UNT!!! wernieten 5 
u. Sohn, Beteifanerftraheio? und Vorſtan). 3 ns | Metrikonterftr, 138. 6081 folglepstd Nr. 07. 61 
walten Deonenbandtungen; 03:0 | Fyoneriihere 6021 Kolonial- und Tabak⸗ Litographen⸗ . 001 
ASSOLVENr 7 Warenladen Umdrucker 4 Zimmer 7 


Kasse 


13 1 
iu kaufen geſucht. Näheres 
2 der Exp. d. Blattes. 


an d. Ext 


Hme rz rowaunia 


YYEHHLA vermieten ein „5520 
vs ee abrikgrundſtück 


KA2COOBL KaHCKOA TauHaaim 
Anp. Nlaucnas 23, KA 
JrarsısHen®. 6855 


Nepenncry ua 


mauunb 
mw cocraszenie paaaurt 
Anon dart npnan- 
Meer H KOPOBOYKHHB 
Aayras 25, KB. 7. 6290 


mit elektriſchem Anſchluß 
Wulezanskaſtr. Nr. 210. 


Eine elegante 681 


| Gas- Lampe 
billig zu verkaufen. Anzu⸗ 


jehen v. 10—1 vormittags. 
Reichſtein. Andrzeſaſtr. 7. 


2 


3 


Zu verkaufen oder zu 


„für 16 Npl. zu verkgufen. Betri- 


Ein ſelbſtändiger Buchhalter 


Ebriſt, der Landesſprachen mächtig wird ver fofort für eine Strang ⸗ 
(ärberei gaſucht. Auch werden nur W Fethelbe welche bieiige 
ſerhältniſſe und Kundſchaft auf kennen. (Perſelbe muß auch die 
F iit- genauent Ecbenetgu, Seomis- 
abjchriften und Gehaltsanfprümen unter „N. 1 an die Gipedition 
dieſer Zeitung erbeten. 689 


7 vor. Panska 9, W. 31. 


Grundſtück, 


5000 Qugdrat-Eſken in mitte der 
Stade gelegen. mit Abfluh und 
Conzeſiien, ift preiswert zu per⸗ 
Laufen. Wermittler verbeten. Of 
unter, „Grundjtüd 500% an bie 
Gen.» Gl. erbeten. 6986 


| Korrepatitgr 


erteilt Stunden in ruſſiſcher 
Sprache Ariehmetit, Algebra. 
Seowettie, Bone etc, Wereitet 
füralle Klagen ruffticher Schulen 

16724 


Können dauernde angenehme 
Stellung finden Offer Anke 
e de nam &.u, 
. Mei &Co,, Cods, Betrifauier: 
fttahie Nr, 102’unt. „Citographier 
aut abreifieren. 63 


Maſchiniſt 


ſmaſchine, 


iſt zu verkaufen. Tramwa⸗ 
jowaſtraße Nr. 13. 7 
Eine IT 


Kawiarnia 


mit Schlachteret zu verpachten. 
| ein Eisfaften mit 8 Fächern zu 
verfgufen, 5 
nshuktenftr 


Eu feit 15 Ich en antged nder 


für Compound Sun! 


i © mit efetttiihem Licht vetrauf 
Rn Wucht Betrikaneritrafie Nr. 80, 
Fi in e pub, Bee >. WE BE ! N 
„ Juli 1912 billig zu vermieten. | Tüchti 
Scheltſt nd auch verschiedene Tüchtige 


Wohnungen zz vermiet 
Uunafer. 2, beim Wirt. 


Iwel 8 7008. 
Trommel-Nähmaschinen 


ſaſt neu und eine 


Nähmaschine 


für, Jaqugrd⸗ und Schaft⸗ 
Stühle für Kleiderſtoffe 
werden ſofort angenommen. 
Karola 19, beim Portier. 
Geſucht wird ſofort eine 


Rinderfrau 


kauer 108, Jarezynski zu einem 1’. Jahre alten Ki 
a % 
Ein weiber Wenn den Benedpktenftr. N; | 
Seiden⸗Pintſcher. Suche eine 6 


im Laden. 


auf dem Namen „Fiffi“ 
hörend iſt verloren gegan⸗ 
gen. Abzugeben gegen Be⸗ 

ohnung Poludniowa 30, mit. 
i 6951 chodni. 


AMME | 


her Nahrung. Za⸗ 
51, Rotkopf. 


* 


und Küche 
mit ſämtl. Bequemlichkeiten 
pom 1. Juli zu vermieten. 
m Ein 225, näheres 
eim Strufh. 6885 


Ein eingeführter 


Fleiſcherladen, 


au für Jebes. anbere Ace 

Jul b. J. 2 

mieten Pabrussun b Segeln It 

au ein >fenfeeig, Simmern u 

vermieten. kön 

Vom 1/14, Juli ab zu 
vermieten: 


3 Zimmer u. Küche 


mit allen Bequemlichkeiten, 
ntralbebeizung u. Garten. 
idzewska 135. 6899 


Zwei 6838 


Zimmer 


und Küche mit Beguemlich⸗ 
keiten, vom 1. Juli zu ver⸗ 
mieten. Juliusſtr. 


Frontzimmer 


it Hefonberem Eingang 
a e nerinteren. edo 
Staftrahe 40, W 

ertes fi 


M5 
Frontsimmer 


zu vermieten. Nikolajem. 
Kalte 4% W 1. 000 
Möbl. Zimmers 
mit Bequemlichkeiten und 
elektr. Licht, per ſofort zu 
vermieten. Juliusſtr. 31, 
W. 12. Ecke Wraejasd. 


Müöbl. Zimmer 


finden zwei anständige Herren 
bei einer deutſchen Famitſe au 
Duni mit volker Kuß fevara- 
ter gen e Vicht. 
Zu erfragen innaſtr. 
Meeren 0 
Ein großes zweffenſtriges [6001 


Frontzimmer 


mößliert ob. auch unmöbliert ist 
er eee 0 
sofort au veruieten. Guwna 7, 
13. W. g. Ju beſt. v. 11-8 Uhr nachm, 


E 


* Sonnabend, den (19, Mat) 1. Juni 1912 


Das beste 
Küchenhilfsmittel 


sind 


MAGGIF Bouillon-Würfel. 


Schwache Suppen, Saucen, 
Gemüse usw. können mitihnen 
‚schnell und überraschend ver- 
bessert werden. Ebenso vor- 
züglich sind sie auch zum 
Kochen von Gemüsen, zur 


Bereitung von klarer. Fleich- 
brühe für Bouillonsuppen mit 


Einlagen wie Gries, Reis, 
Nudeln usw. oder von Trink- 


bouillon. 
1 Würfel AKop. 
fur . Stot 1 


Nur echt 
mit dem Namen MAGGI und der 
Schutzmarke + „Kreuzstem'‘, 


Ueberall erhältlich. 


eee ee 
l und au n en en, v. 
Teihhafk eg EN 5 befie, an. Elegante ge⸗ 


i 
iche dbeitg empfehle c eine große . 
von fi fegen al letots und Koſtümen für die be⸗ 
vorſtehende © ler, — Sehr niedrige Preiſe. 


Wenn eine der Damen elegant und chik gekleidet 


ein will, jo kann dies nur geſchehen im 
Damen - Schneider - Atelier von 8. FRIED. 
— Nr. 69, Front, 2. Etage. (2143 


Spezial⸗Banbüro für Eigenheime, 
Villen und Landhänſer 


Bruno Marx & Co. 


Architekten 
Voda, Milſch⸗Straße Nr. 4. Parterre. 


Pelze 


werden z. Aufbewahrung währ. 
des Sommers angenommen im 


Pelzwarengeschäft 


A. Bromberg 


Lodz, Petrikauerstr. 3. erg 12-84 


Wichtig für Uhrmacher u. Juweliere) 


Am Montag, d. 3. Juni d. F. findet im Saalı 
dee e ere 28 eine 


nn diner Juweliere und 


Uhrmach er der Stadt Lodz zwecks Grün⸗ 


dung einer Vereinigung ſtatt. 
zu der alle Jntereſſenten gebeten werden, zahlreich 
und pünktlich a1 erſcheinen. 


Anfang 8 ¼ Uhr abends. 
Die Gründer. 


2 725 bringen wir zur Kenntnis des geehrten Publi · 
daß die 


Vegelariſche Küche, 


599 


7010 


weile N6 un Je ub pee bet, am 
Sonntag, ben 2, Sun d. 0h eräfinet Tai, e Speiſen 
werben mann 8 Mete unge 
k aner d eff, ab das nerte Bublifem mich 
zabide ſeſuchen Si me 
Hochachtungsvoll L. Cukier, 
7007 


Vetrikauerſtr. Nr. 16. 


Lieitation. 


An Dienstag, den 22. 7550 64. 3 findet auf 


der Alten Zarzewskaſtraße Nr 65, eine öffentliche 
Verſteigerung von Möbeln, bac Wagen und 
zil lerwerkzeugen und Tifchler: ſchinen Sta‘ 7013 


Ausschuss für Vermittel. auf techn. Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 


Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Fellx Przedpefski. 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 
bis A Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends (2140 


Rene ae) Zeitung. 


Fr: Nr. 240. 


Monatsschrift zur Selbstanferfigung der 
Kinderkleidung und Kinderwäsche. 
Fe 6 Gratis-Beilagen: 


= muster- (8 
bogen, Winke für Mütter, Für die Jugend, Kinderarzt, Im 
10 


Praktische Hausfrau, 


Achten Sie genau 
Pig. pfo | aut Tital n. V. 


ns 
80 


und h a 
Postanstalten 2 


57. 
Gratis" John Henry Schwerin, #57. 


Josef Wolski 


Petrikauerstr.3 Telephon 11-53, 


empfiehlt dem geehrten Publikum 17036 


auserlesene Weine, Gognae’s, in- u. ausländ. 


vom Herbstfischfang triff 


Liköre, Astraehaner Kaviar‘ 


ieden 3. Tag frisch ein 


Allein-Verkanf für Lodz und das Petrikauer Gouvernement 
von Weinen aus den Apanagegütern, von Kennern als die 
besten Weine anerkannt, 


SEESISETSTESSSSTITSTERSTSTEISTEIZTESSTGTTTRETERR, 


723787387373727373787823782373787858 


3 


222323232372732828782323222323782222 


Kur- u. Wasser- 
Heil - Anstalt 


bei :: 
. 


Unter Leitung des Herrn Dr. St. Witkomski. 
Sanatorium für Nerven⸗ u. Per 


Krankheiten. Alkohol⸗ und Mor: 
phium⸗Entziehungskuren. 


Eigene Küche. 


Tägl. Poſt. Televh.⸗Berbind. 287. Proſp. gratis durch die Direktion. 


„Franzöſiſch leigt genacht 

„Engliſch leicht gemadt“ 
„Italieniſch leicht gemahl“ 
„Spaniſch leit genacht“ 

„Nuſſiſch leicht genacht“ 


Dies ift die einzige Sprachlebrmethode für Selbſtunterricht, die nicht nur zeigt. was 
man au lernen bat, ſondern auch mie man es leicht und dauernd behalten kann. 50 Prozent 
Ersparnis an Zeit und geiftiger Anſtrengung. Auszüge aus Zeugniſſen: „Mit Ihren neuen 
Svrachkurſen haben Sie das Problem des Erlernens einer Fremdsprache in geradezu voll⸗ 
kommener und idealer Weiſe gelöſt. J. B. „Bon den vielen neueſten Methoden zur Er 
lernung fremder Sprachen finde ich die Poehlmannſche Methode für die beſte. Dr. A. S. 
‚Meine Erwartungen werden durch die Freude am Studium Ihrer Methode, die ich ald das 
Ideal aller Methoden bezeichnen muß. bei weitem übertroffen. O. G.“ .Es eignen ſich dieſe 
Lehrbücher, deren Studium in allen Teilen Intereſſe weckt und fördert, mithin für alle, 
welche, ob aut oder wenig begabt, ob mit ober ohne Lehrer. in kürzerer Zeit eine moderne 
Sprache lernen wollen. Dr. phil. M. G. Rektor.“ „Auf Grund dieſes Studiums muß ich die 
Methode Poehlmanns (des Verfaſſers der weltbekannten e u die beite, prat · 
tif wertvollſte der Bisher erſchienenen Methoden bezeichnen. Geb. Reg.⸗R. Prof. Dr. U. — 
Verlangen Sie Proſprekt 1 von Poeblmanns rufſiſcher Berlagsabteilung, Lodz 379, 


Sommer frische Osiny 


5 
f 
Ih 
Ei, 
2 


bei Glowno, Kalisch.-Bahn-St. Zimmer m. Beköstig. 


Bei Kindern ohne Eltern ist für zuverlässige Aufsicht gesorgt. 


6326 


Prüß ſche Patentwände. 


Hierdurch bringen wir der hieſigen Bauwelt zur Kenntnis, 
daß wir der Firma 


Hugo Förſter 


die Lizenz für die Ausführung unſerer Patentwände für die 
Gouvernements Petrikau und Kaliſch übertragen haben. 


Prüß ſche Patentiwände G. m. b. H. 


Berlin. 


Unter Bezugnahme auf obenſtehende Mitteilung der 


Prüß'ſchen Patentwände 
G. m. b. H. 


wende ich mich an die Herren Architekten, Maurermeister und 
Hausbeliger mit der ergebenen Bitte, mir durch Erg ihrer 

ſeſchätzten Aufträge das mir bisher ſteundlichſt entgegenge 1 5 55 
Wohl [wollen und Vertrauen auch in meinem neuen Wirkungs⸗ 
kreiſe gütigſt bewahren zu wollen. 


Hugo Förſter 
Stuck⸗ und Putzgeſchäft 
Lodz, Debowaſtraße 3. Tel. 27:61. 


7015 


Pflaſterarbeiten 


* 
Elentrilches Lichtyeil⸗ aller Are, als Asphalt, in- und ausländiſche Granitſteine 


Anfitut " 


und Nönigenkabinetl 
. 0 Il I 


Krötkaſtraſſe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


genſtrahlen chroniſche 
B Finſen⸗ u. 
f i een 
2 ochfreguen 
Strömen duck Dau 
de er 
und Rückenmarkſchwind⸗ 


Eike 5 
'oscopie Ku 


jemptang (da) täcti 2er 
beſondere Batteimmer. 


Or. KARL BLUM 
Spezialarzt für, 
Yals-,Nasen-‚Ohrenleiden | f 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Borlin 
Sprechstund. v. 101, —12½ 
5-7 Uhr Peirikauereir. 
165, (Ecke Ann. 12000 


Kerer - Gerschuni 
Frauenkrankhelten 
Patrikauerstr,. MM 121 
Telephon 18-07 
Sprechstunden v. 3-6 nachm 
Sonntag von 9-12 vorm. 


Dr. med. Goldfarb 


Haut, Geſchlechts. 
veneriſche und Haar⸗ 
Krankheiten. 
Zawad kaſtr. Nr. 18, 

e e gh 109 
Soreiftunde 12 and 
Sr Samen de 
Sonntag nur von _9—12 ‚mitt, 


Dr.STANISLAN LEWINSON 


ist verreist, 


Dr, Birencweig. 
Srednig⸗Straße 3 50 
iſt zurückgekehrt. 

Haut-, Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


riſche Krankheiten. 
Sprecht von II- AD von 3—7. 


dr. W. Dulklewicz 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8a —10%2 vorm u. v. 4— % 
abends. Sonntags v. 9—12. 
mittags. Zlelons A® 19. 


Dr. P. Grossmann 


innere u. Rinderkrankheit. 
wohnt jetzt 9 5. 


Petrikauer 15. Tel. 21-38 
Dr. Jelnicki, 


Undrzein-Bir, 7. Tel, 1700 
Hant⸗ n. Geſchlechtskrankh. 
: von 9—18, 
Sonn- n 
Telertaaz hon 2 812 


Dr. St. Lewkowicz 


Bel Syphilis Ebrlich⸗Hata 
Kuren ohne Berufsſtbrung⸗ 
Spezialiſt für Haut, vene⸗ 
riſche Krankh. und männt⸗ 
Schwäche. — Auwendung von 
Elettrigiiät, elektriſche Licht⸗ u. 
Bibrationg-Daffe. 

Zachodulaſtr. 33 b. Lombard 
Jon 9—1 u. v. 6-8, für Damen 
ven 5— . &anntan 3 ae 

deres Marte- 
eng 


Behandlung mit Rönt- 


AD 


etc. führe promt und ſauber aus, auch als Unternehmer 
Korzec, jetzt Karolewskaſtr. 17. 
Daſelbit Verkauf v. Kohlen, Kalk, Cement, 5 
matten und Gips. 5 


Speziatarzt für Hant-, 
Haar- . beſichtigen Sie jetzt unſer linkes 
Harn⸗Kraukheiten. Schaufenſter, es gibt wieder etwas 


Neues, worüber ganz Lodz ſprechen 
wird — und mit Rechtll 


Schmechel & Roſner, 
Petrikauer 100. 


Die größte Auswahl eleganter 


und Laſen⸗ 
fee de. 
e Trauer -Hüte 
nung läftiger Haare u. 
W. „Vibrations ⸗ 5 
mr 72557 2 A iſt vorrätig im Mode⸗Magazin von 
Glählihtbäder, Vier- A Oi 1 1 k 
Ienbäd ellung 
, 18SlelSs Ka, 
naß Prof. 2b fc Zawadzka⸗Straße Nr. 10. 7052 
alle . eben In der Hin. 11: Fl. 
Fete 08. Dur . Laldſtatien Pilien, 
ing 1. phofonranbifheh wee Sommerwohnungen, eine 1 
Aufnahmen des 8 F N 15 
3 len. 18816 Monet für Rinder anf Wb ante BBer dos 


UMEENNINEN 


im Anda Paßtanteta su vermieten in trag 
Eigener Eee Ben ei ER 


el 


5 Ir 2 25 


dieſer Zeitung. 


passend für Aventur- 
ges hüt best. aus: 


Dr. J. Abrukin 


Kruttaftr. 9, Wenerifche-, 
| Dont, Haaren. Seihledits- 


10 
Bromenabenitrahe Nr. 9 


Fab f 


für 2 Sätze, 1850 mm breite, einen Reißer und 80 breite 
Kraftftüble mit Kraft, vom Jun 1913 2 
ten geßucht. Offerten unter „kaum“ an Di 


pach 
Een 


Sofort zu vermieten an der Petrikauerstrasse = 


ein Lokal, 


it 2 nen 
1 Laden ace gg Ei 


Küche, sowie groen Rehuppen. 


Ein Fronthaus, 


t für Bureau, Lager oder Kontor, 2 Fabri N 
8 x [one 3 . für ir Saner ei a 7825 


eres 
Pistka, Peirikauerſtr. 111, His 10 Uhr früh und u. 


12 bis 1 Uhr mittags. 


Friſcher prima Stuckgips, 


jemötahtrape de Nr. 1 


hrt zurück am 10. Juni. in- und gusländiſcher, befte Marken, 2 
Beat au N Koh 1510 HERAYK För dvd, Niko) 


Lokul 


für jr, 1 5 
5 erli 


geg ver 


Such. 1 99 55 5 cee in 1. J. 
e nd Sin ſerten m 
K. M. 2195 an die m d. Bl. ei 2 


3 Zimmer und Küche 


1. Etage mit Kontorraum im Te 1. 
. Widzewskaſtr. Nr. 1 1 


vermie! 


ar 


Dr. med. 


J.Schwarzwasser 


VBetrikauer-Straße 18, 
Innere und Nervenkranfh, 
Spez ielpdragen. Darm, u. Sir 
mwechjelfcan 1 . Bie z 
Bertleibinfeit) ao. Die Aur Diar 
anoſe unentbebrl, en 35 
Tiolog.Analyfen iv. 1. eigen. 
ori aunggef. 
Bi I. . . 5-7al 
Dr.med. W. KT 24 

Petrikauer⸗Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herzen Lungenkrauke 
v. 10—11 1.0.46 Uhr. 


Dr. L. Klatschkin, 
. Nr. 11. 
malte 

raucht 9-1 u. 6-8 abends. 


ee Ele 


Dr. med. Michal Kantor 


8 2. Sen für 

ant, Haar gener ran 

metik und Männerſchwäche. e. 
handlung nach 


Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 


991 I 


ns a4 

7 i 3 38 

Dr. H. Schumacher Cra ande Sronteiten 58 4 

Nawrot- Straße Nr. 2. Poludniowa 3, Tel. 1827 = 8 

d eee e ee ae? 7 
Sprechſt. v. 810 u. v. 5—5 U. 

dae Seen . 1 li Dr. C. Prybulskl 8 8 

vom Auslande zurück. er 


Lodzer ze 


Feuerwehr! 
den uni 7 
e a 


Uebung 


Zuges I a N 
dee ee Denke 
Juni 7 Uhr abe De 


Uebung 
dest 0 tm Meauiſitenbauſe 
das Kommando. 


Dienstag, den 4. 
a. c. 8½ Uhr abends 


Movats-Sitzung, 


kratuteiten Einpſ! 12 —2 u. ohne Berufsſtörung). 

8 Uhr. Damen 5—6 Uhr. Ace n aeg ten Pfl. din 9998 7 Mitglieder 
Sonntag 10 — 1 lr Teiepbon wie um! 5 AR, ©). \böfl, eingelo den wer 
276 eee Der Vorftanb, 


Mebakterr und Herausgeber U, Dreming 


Rofafions Schnelpreffendrut „Neue Üodace eitune.” 


Sonnabend, den (19. Mat) 1. Juni 191% 


„Odeon“ 


Sonnabend, Sonntag und Montag: 
Ie Skachelhzuter Im Kampf ums Dasein Maffei 
Nur im „Odeon“. Nur im „Odeon“. 
Max's Hochzektsuacht Komödie in Ausf, v. Mar Lindner 


bi 
Tom Buftler ea heel, 


Drama in 3 Aufzügen. 
Außer Programm 
Iluſtrierte „Odeon“ ⸗Rundſchau een ne 
EE TEEN ETTELEEÄED EEE 


Kranzes auf das Grab des Herrn Julius Haffſtein 10 
Mol, Herr N. N. 25 Rbl. Für die Brotlo⸗ 
en: Herr N. N. 25 Rbl. Für das Haus der 
Barmherzigkeit: Anſtatt eines Kranzes auf 
das Grab des Herrn J. Hafftſtein von Herrn D. 
Sewiod, Frl. B. König und Schweſter Erna Schleſin⸗ 

10 Rbl. Den freundlichen Spendern dankt und 

wünſcht Gottes reichen Segen 
7 R. Gundlach, Paſtor. 

* 3 Verhaftung eines Mörders. Stanis⸗ 
law Marezynski, der ſeine Frau Leokadia M. am vers 
floſſenen Donnerstag ermordete, wurde bereits verhaftet. 
Die Verhaftung des Mörders erfolgte unter nachſtehen⸗ 
den Umſtänden: Da Marezynski, der bekanntlich in 
der Fabrik von Karl Bennich an der Wulezanskaſtraße 
Nr. 66 beſchäftigt war, wo am Donnerstag Auszahlung 
iſt, an genanntem Tage ſein Geld nicht in Empfang 
nahm, ſo ſetzte man voraus, daß er dies ſchwerlich im 


Stiche laſſen würde. Infolgedeſſen bewachten 
Agenten der Geheimpolizei den ganzen Tag den 
Eingang der genannten Fabrik und nahmen 


„den Miſſetäter,  ald er, wie vermutet, erſchien, feſt. 
Man Feen dan blutbefleckte große Meſſer, mit dem er 
ſeine Frau ermordete, noch bei ihm vor, desgleichen 
aber auch eine Photographie, die die Ermordete in Ge⸗ 
euch eines anderen Mannes darſtellt. Marczewski 
eugnet nicht, gibt jedoch an, daß ihn feine Frau be⸗ 
troß und. daß er deshalb Rache an ihr nahm. Deſſen⸗ 
ungeachtet let der Mörder große Reue an den Tag 
und weint fajt ununterbrochen. Durch die eingeleitete 


Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß Marczewski ſtets 

ein verträglicher und arbeitsſamer Menſch war. 
Feſtnabme einer Fälſcherbande in War⸗ 
ſchau. Geſtern wurden in Warſchan einige Wechſel⸗ 
fälſcher arretiert, die einer Bande angehßren, welche 
aſt in ganz Polen operiert und für 200,000 Rbl. 
echſel gefülſcht hat. Auch in Czenſtochan, Petrikau 
und Kaliſch find Verhaftungen vorgenommen worden. 
Die Bande zählte gegen 20 Mitglieder, von denen ſich 
abe mehr als die Hälfte hinter Schloß und Riegel be⸗ 

nden. 

Unbeſtellbare Telegramme: Muſchitſchuk 
aug Jawiercie, Feitermann ang Tyſchowitz, Horonczik 
arg Proskuraw, Matiatko aus Lodz, Ettinger aus 
Sum, Korolew aus Gumbowicz, Binder aus Opoczno, 
"Belger aus Kansk, Windsberg aus Wolkowiszk, Plotzki 
aus Nigga, Roſenblum aus Wladiwoſtok, Ilkaſſis aus 
New⸗ Jork, Follmaun aus Nancy, Gidlowicz aus 
Nitolst, 
0 (Fartſeyung der Chronik in der Beilage.) 


Kinematographen⸗ Theater. 


Luna⸗ Theater. Das neue Programm ſtellt 
80 aus folgenden neuartigen, überaus ſpannenden 
ilms zuſammen: „Der Sträfling Tom 
Butler“, ſonderbare Abenteuer einer Schauſpielerin, 
Drama in 3 Teilen, dürfte mit ſeinem ungewöhnlichen 
Inhalt und dem hervorragenden Spiel Jung und Alt 
in feinen Bann nehmen. Die verblüffende Szenerie 
d die unübertreffbaren Verwandlungen ſtempeln dieſen 
lm zu einem erſtklaſſigen Kunſtwerk. Wie immer 
erheiſcht „Die Illuſtrierte Wochen run d⸗ 
fc a u“ beſonderes Jutereſſe. Die Naturaufnahme 
„Das Danautal“ bieten eine ſchöne Abwechs⸗ 
lung, während die herrliche Komödie „Die hoch⸗ 
moraliſche Schwiegermutter“ und das 
komiſche Bild „Die verwechſelten Beine 
kleider“ für Heiterkeit ſorgen. 


Sport, 

g. Fortſetzung der Fußball⸗Me iſterſchafts⸗ 
ſpiele. Morgen, Sonntag, 10 Uhr vormittags, findet 
auf dem Sporkplatze an der Fabryeznaſtraße 4 6 ein 
intereſſanter Wettkampf zwiſchen dem „Meifter 1911“ 
(Newenftle) und dem Sports und Turnverein ſtatt. 
Das Wettſpiel verſpricht recht viel ſpannende Momente 
zu bringen, da die Spielweiſe beider Sportvereine eine 
durchaus brillante iſt. Daher ift man auf das Reſul⸗ 
tat kecht geſpannt. — Am Nachmittage 4 Uhr findet 
dag zweite Wettſpiel auf dem Sportplatze an der Tar⸗ 

owaſtraße 87/89. zwiſchen den Maunſchaften der Rad⸗ 
fahrervereinigung > „Union“ und dem Turnverein 
„Kraft“ ſtatt. Auch dieſes Spiel 1 ein recht 
intereſſantes zu werden, da „Union“ ſich in der letzten 
Zeit einem recht regen Training hingibt, und Turuver⸗ 
ein „Kraft“, der mit ſeinem ſcharfen Vorgehen bekannt 
iſt. Somit wird es auch hei dieſem Spiele an Zu⸗ 
ſchauern nicht mangeln. Auch die zweiten Mannſchaf⸗ 
ten ſetzen ihre Wettſpiele fort. Es ſpielen am Sonn⸗ 
tag 8 Uhr früh, auf dem Platze Fabryezuaſtraße 4/6 
Sportverein „Widzew“ gegen „Touring Club. Am 
Nachmittage um 2 Uhr: „Lödzk' Klub Sporlowy“ gegen 
„Victoria“. 


f Aus der Provinz. 


F. Belchatow. Ein blutiger Wege⸗ 
hüter. Am verfloſſenen Dienſtag befand ſich der 
aus dem Dorfe Niedoszun, Gemeinde Belchatow, flam⸗ 
mende Koloniſt Julins Hermes auf der Heimfahrt, 
wobei er auch, ſofern er keinen großen Umweg machen 
wollte, die Ländereien des Gutes Menczole paſſieren 
mußte. Wohl hattte man ihm wiederholt verboten, 
die dort befindlichen Feldwege zu benutzen, allein Her⸗ 
mes hatte dieſes Verbot bisher unbeachtet gelaſſen. 
Diesmal jedoch, als er mit feinem Geführt wiederum 
von der Chauſſee in den betreffenden Feldweg einbog, 
erſchien der Adminiſtrator des genannten Gutes Va⸗ 
lenty Granecki und feuerte auf Hermes aus feiner 
Jagdflinte einen Schuß ab. Hermes wurde dadurch 
am Kopfe und an der Hand ſchwer verwundet, Valenty 
Granecki aber von der Polizei verhaftet und dem Pe⸗ 


Nene Lob 


F. Zawiercie. Feſtnahme eines Ban⸗ 
diten. Am verfloſſenen Donnerſtag gelang es der 
hiefigen Landpolizei den bekannten und längſtgeſuchten 
Banditen Swidowski feſtzunehmen. Auf dem Wege 
nach Zawiercie gelang es dem Banditen, ſich den 
Händen der Polizei zu entreißen und zu entfliehen. 
Da er auf die Zurufe nicht ſtehen bleiben wollte, ſand⸗ 
ten ihm die Poliziſten einige Schüſſe nach, die den 
Banditen zu Boden ſtreckten. Schwer verwundet 
wurde er nach dem Krankenhaus in Zawiercie ge⸗ 
bracht. 


Aus Warſchau. 


Eröffnung einer Gemeinde-Apothefe in 
Mokotow. Auf das Geſuch der Gemeinde Mokotow 
hin, ihr die Eröffnung einer Apotheke zu geſtatten, 
ſetzte ſich der Warſchauer Gouverneur — da dieſes das 
erſte derartige Geſuch iſt — deswegen mit dem Mini⸗ 
ſterium des Innern in Verbindung. Dieſes hat jetzt 
den Warſchauer Gouverneur benachrichtigt, daß, obgleich 
das neue Geſetz, das Gemeinden die Eröffnung von 
Apotheken geſtattet, auf das Königreich Polen nicht vor 
Einführung der Selbſtverwaltung dort Anwendung 
findet, es doch richtig iſt, den Gemeinden in dieſer Be⸗ 
ziehung keine Beſchränkung aufzuerlegen. Die Eröffnung 
einer 102 85 Apotheke geſchieht nach den für Privat⸗ 
apotheken geltenden Vorſchriften. In Mokotow wird 
alſo bald die erſte Gemeindeapotheke eröffnet werden 
und es iſt anzunehmen, daß andere Apotheken, wenn 
erſt ein Präcedenzfall geſchaffen ift, bald dem Beifpiel 
Mokotows folgen werden. 

Zwei blutige Dramen ſpielten ſich geſtern in 
Warſchau ab. An der Miodowaſtraße Nr. 18 brachte 
ein Arbeiter, namens Zielinski, der dortſelbſt wohnenden 
Arbeiterin Janina Nowak, ſeiner Braut und deren 
Freundin, der Näherin Katharina Witiuk, infolge eines 
Streites mit der erſteren zahlreiche Meſſerſtiche bei, 
nachdem er ſelbſt vorher irgend ein ſcharfes Gift ge⸗ 
trunken hatte, an welchem er auch ſtarb. Die beiden 
Verwundeten wurden, nachdem ihnen ein Verband an⸗ 
gelegt war, in ihrer Wohnung belaſſen. — 3 
Gefängnis in Mokotow ſtürzte ſich der Ar 
Michael Szezepke, der in der Papierfabrik des Gefäng⸗ 
niſſes beſchäftigt wurde, auf den Meiſter Makowski und 
brachte ihm 20 Meſſerſtiche bei, von denen einige 
ſchwerer Natur find. Die Tat geſchah aus Nache, weil 
der Meiſter dem Sz. ſchlimmere Arbeit gegeben hatte. 
Sz. büßt eine Strafe für Straßenraub ab. 


Telegramme. 


Petersburg, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Die Wege⸗ 
baukommiſſion hat das Geſetzesproſekt von der Ausſetzung 
beſonderer Geldmittel zur Regulierung der Weichſel an 
der Grenze von Oeſterreich begutachtet. 

Petersburg, 1. Jun. (P. Tu.) Der Senat 
hat die Kaſſationsklage des Oberſt a. D. Mor d⸗ 
wi no w, der von dem Bezirksgericht von Podoljen zu 
17 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden iſt, ohne 
Folgen belaſſen. 

Riafan, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Die hier verhan⸗ 
delnde Seſſion der Moskau. erichtspalate hat den 
Jegorſew⸗Prozeß der Sozialiſten⸗Revolutionäre been⸗ 
digt. Drei Perſonen wurden zu 9 Jahren, 7 zu 
4 Jahren, 8 zur Anſiedlung und 5 zu Feſtung auf 
verſchiedene Zeit verurteilt. 13 Perſonen wurden frei⸗ 
geſprochen. 

Tiſlis, 1. Jun. (P. TA) Nach Mugan find 
zur Erforſchung des Baumwollſtandes Vertreter der 
Reichsbank und der Hauptverwaltung für Landwirtſchaft 
abgereiſt. Der Bevölkerung ſollen nötigenfalls Kredite 


erteilt werden. 
Tiflis, 1. Juni. (P. T. A.) Die Kura über 
Bei Algira ſoll eine Brücke wege 


ſteigt ihr Flußbett. 
geſchwemmt worden ſein. 

Wien, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Die Kommiſſion 
für bosniſche Angelegenheiten hat den Bericht, den der 
Reichsrat vor 3 Jahren über Geſetzesprojekte, die von 
der Annektierung Bosniens und der Herzegowina han⸗ 
deln, eingereicht hat, angenommen. Die Kommiſſion 
konſtatiert, daß die Rechtsbeziehungen Ungarns zu beiden 
Ländern dem Berliner Traktat entſprechen 

Paris, 1. Junf. (P. TA) Der Kriegs⸗ 
miniſter erklärte den Journaliſten die Meldungen über 
Unruhen anläßlich der Marokkoangelegenheiten. 

Paris, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Poincare hat in der 
Kommiſſion für Außenangelegenheiten Erklärungen ab⸗ 
egeben über den Proteklorats⸗Vertrag von Marokko. 
& fei zu hoffen, daß Liautey die Fehler der früheren 
Behörden verbeſſert. Mulai⸗Hafid ſoll Liautey ver⸗ 
ſichert haben, nicht mehr die Frage von der Lostrennung 
berühren zu wollen. 

Madrid, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr in Andaluſien iſt wieder aufgenommen worden. 
Der Premierminiſter erklärte, die Nachrichten von der 
benorftehenden Reife des Königs Alfons nach Kiel ſeien 
aus der Luft gegriffen. 

Athen, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Der Juſtizminiſter 
Dimitrakopulo hat feinen Poſten verlaſſen, da 
die Regierung ſeinen Vorſchlag, die kretiſchen Depu⸗ 
tierten zur Eröffnung des Parlamentes zuzulaſſen, ab⸗ 
gelehnt hat. 

Sofia, 1. Juni. (P. T. A.) An den Feier 
lichkeiten während der Enthüllung des Kaiſer Alexander 
IIIl.⸗Denkmal in Moskau, werden als Vertreter der 
ſerbiſchen Regierung Miniſter Ljudskanw und der 
Armee General Sarefono teilnehmen. 

Täbris, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Die Polizei hat 
auf dem Baſar ein Lager ruſſiſcher Waffen entdeckt, 
die die Fidalen im Vorjahre dort vergraben hatten. 
Ein Urteil über ſüdruſſiſche Landwirtſchaft. 

Charkow, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Die nach Mos⸗ 
kau abgereiſten deutſchen Gäſte haben ſich begeiſtert über 
die muſtergültige ſüdruſſiſche Landwirtſchaft geäußert 
und erklärt, fie hätten durch die Reiſe bisher viele 
dankbare Eindrücke und wertvolle Anregungen er⸗ 
halten. 

Gründung einer polniſchen Bank in Berlin. 

Berlin, 1. Inni. (Spez.) Geſtern beſchloß eine 
Anzahl von polniſchen Bankiers und Kapitaliſten die 
Gründung einer großen polniſchen Bank in Berlin, 
welche das polniſche Kapital in einer Hand zu zentrali⸗ 


zer Zeitung. 
Der König Manuel in Berlin. 

Berlin, 1. Juni Hente trifft hier Ex⸗Nöntg 
Manuel ein, der ans Bern kommt, wo er ſich längere 
Zeit hindurch anfgehalten hat. Nach kurzer Anweſen⸗ 
heit in Berlin beabſichtigt er, nach England zurſickzu⸗ 
kehren. 

Das „goldene Zepter“ von der Stadt Breslau 
erworben. 

Breslau, 1. Junj. Die Breslauer Stadtverord⸗ 
neten beſchloſſen anläßlich der bevorſtehenden Jahrhun⸗ 
dertfeier der Freiheitskriege den Ankauf des hiſtoriſch 
denkwürdigen Gebäudes „Zum goldenen Zepter“, des 
Werbeortes der Lützower Freiſcharen im Jahre 1813 
und der Wohnſtätte des Freiherrn von Stein, um den 
Preis von 230,000 Mark. 

Der Mädchenmörder von Frankfurt 
verhaftet? 

Würzburg, 1. Sum. Geſtern wurde hier ein 
Handwerksburſche verhaftet, der verdächtig iſt, das 
Dlenſtmädchen Frieda Veſter am Pfingſtmontag in 
Frankfurt ermordet zu haben. Er fengnet entschieden 
die Täterſchaft, es beſtehen aber dringende Verdachts⸗ 
momente. Man fand bei ihm u. a. 1 dolchartiges 
Meſſer. Auch hatte er Kratzwunden im Geſicht. 
1 5 feine Perſönlichkeit machte er verſchiedene Arte 
aben. 

- Zwei Kinder verbrannt. 

Mainz, 1. Juni. Bei einem heute Nachmittag 
im Vororte Rechtsheim im Auweſen des Landwirts 
Matthias Bender ausgebrochenen Feuer ſind zwei Kin⸗ 
der im Alter von 4 und 6 Jahren verbrannt. 

Tramwayzuſammenſtoß. 
München, 1. Juni. (Spez.) Geſtern abend 
ſtieſſen hier 2 Tramwahwaggons zuſammen, wobei 16 
Per onen, 6 davon gefährlich, verwundet wurden. 
Schreckenstat eines Kindes. 

Wien, 1. Juni. (Spez.) Aus Galata mird be⸗ 
richtet, der achtjährige Sohn eines Profeſſors habe 
ſeinen ſchlafenden Vater mit Petroleum begoſſen und 
angezündet, und die ſer ſei nach ſchrecklichen Onaleu ge⸗ 
ſtorben. Als Grund der Schreckentat gibt der Knabe 
die ſchlechte Behandlung der Mutter ſeiteng des 
Vaters an. 

Straſſenbahnunfall in Budapeſt. 

Budapeſt, 1. Juni. In der Salgotarfanerſtraße 
ſtürzte heute von einem 5 Meter hohen Damm ein mit 
25 Perſonen beſetzter Straßenbahnwagen ab, wobei 
5 Perſonen lebensgefährlich und 7 andere ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Man vermutet, daß der Wagen durch 
Lockerung der Schienen oder durch auf dieſe gelegte 
Steine in böswilliger Weiſe zum Entgleiſung gebracht 
worden iſt. 

Die politiſche Lage in Ungarn. 

Bu dape ſt, 1. Juni. (Spez.) Die po- 
litiſche Situation hat ſich weſentlich ver⸗ 
ſchlechtert, und es kann kaum mehr auf das 
Zuſtandekommen des Friedens gerechnet wer⸗ 
den. Sowohl in der Frage der Wahlreform 
als auch in der Frage des Wahlgeſetzes und 
der Geſchäftsordnung beſtehen fo tiefgehende 
Differenzen, daß an ihre Ueberbrückung nicht 
zu denken iſt. Unter dieſen Umſtänden muß 
man ſich jetzt bereits auf ein entfcheidendes 
Vorgehen des Parlaments gefaßt machen, 
da Regierung und Majorität entſchloſſen 
find, falls eine Friedensmöglichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheint, in kürzeſter Zeit die Wehr⸗ 
geſetzesdebatte, eventuell unter Anwendung 
von Gewalt zu beenden. 

Vier Arbeiter ertrunken. 

Bielitz, 1. Juni. Vier Landarbeiter wollten bet 
der Ortſchaft Poroml den durch die Regengüſſe der letz⸗ 
ten Wochen geſchwollenen Solafluß in einem Nachen 
überſetzen. Dieſer ſchlug um und alle vier Arbeiter 
ertranken in den Fluten. 

Ueberfall auf eine ſerbiſche Patrouille. 

Belgrad, 1. Juni. An der ſerbiſch⸗türkiſchen 
Grenze wurde geſtern ſüdlich von Prokuplfe eine ſerbi⸗ 
ſche Militärpatrouille von Albaneſen aus dem Hinter⸗ 
halt überfallen. Drei Soldaten wurden getötet. 

Die Auswanderung nach Argentinien. 

Nom, 1, Juni. (Preß⸗Tel.) Offtziös wird bekannt 
gegeben, daß die von mehreren Agenturen berichtete 
Freige bung der Auswanderung nach Argentinien nicht 
erfolgt iſt, daß alſo die Regierungsorgane nach wie 
vor den Auftrag haben, den Auswanderer nach Argen⸗ 
tinien zu verhaften. 


Panik im Skala- Theater. 

Paris, 1. Juni. Geſtern abend brach während 
der Vorſtellung im Skala⸗Theater eine Panik aus, die 
leicht hätte verhängnisvoll werden können. Ein Zu⸗ 
ſchauer hatte eine brennende Cigarre in eine Ventila⸗ 
tion geworfen, in der ſich auch Papier befand. Plötzlich 
loderſe eine helle Flamme in die Höhe und fette die 
Anweſenden in Angſt und Schrecken. Die Theater⸗ 
Feuerwehr hatte jedoch die Geiſtesgegenwart, die Flam⸗ 
men ſofort zu erſticken, und fo größeres Unheil zu ver⸗ 
hüten. Die Erregung unter dem Publikum war je⸗ 
doch fo groß, daß die Vorſtellung ¼ Stunde unterbro⸗ 
chen werden mußte. 


Beſuch des Königs von England in Wien, 

Paris, 1. Juni. Der Wiener Korreſpondent des 
„Temps“ meldet aus der öſterreichiſchen Hauplſtadt die 
Nachricht, daß König Georg V. von England im Laufe 


dieſes Sommers zum Kurgebrauch in Marienbad ein⸗ 
treffen werde. Wie es heißt, ſoll der Herrſcher 


Großbritanniens bei dieſer Gelegenheit auch nach Wien 
kommen, um bei Kaiſer Franz Joſef feinen Antrittsbe⸗ 
ſuch zu machen. 
Hafenarbeiterſtreikbewegung. 
Dünkirchen, 1. Juni. (Preß⸗ Tel.) Der 
Seehandelsverband des Hafens von Dünkirchen hatte 
beſchloſſen, guten Arbeitern 120 Mark Monatslohn zu 


fieren beſtimmt iſt. Das Anlagekapital ſoll 5 Millio⸗ 


trikauer Unterſuchungsgefängnis eingeliefert, 


nen Mark betragen. 


bewilligen. Geſtern hielten die andern Arbeiker eine 
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tergewerkſchaft ansführten, daß ein ſolcher Unterschied 
zwiſchen den Arbeitern nicht gemacht werden dürfe. Es 
wurde beſchloſſen, falls die Unternehmer die Maßnah im 
durchführen ſollten, in den Generalſtreik einzutreten. 
Beilegung des Streiks. 

Madrid, 1. Inni. (Spez.) Die andaluſiſchen 
Eiſenbahnverwaltungen gingen auf die Forderungen 
der Angeſtellten ein, die eingezahlten Penſionskaſſenz 
gelder in Sparkaſſen auf den Namen der einzelnen Ars 
beiter zu deponieren. Infolgedeſſen hat der Streik heute 
| aufgehört. 

Zugzuſammenſtoß. 
„Madrid, 1. Juni. Infolge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung ſtieß geſtern abend in Lerida auf dem dortigen 
Güterbahnhof ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu⸗ 
ſammen. 14 Reiſende wurden mehr oder wenigen 
ſchwer verletzt. Der Materialſchaden ift bedentend. 
Intervention des Papſtes. 

London, 1. Juni. Der „Daily Expreß“ ver⸗ 
öffentlicht eine Information aus Rom, wonach dit 
Herzogin von Hohenberg, die morganatiſche Gattin des 
öſterreichiſchen Thronfolgers, Erzherzog Franz Ferdi 
nand, den Papſt gebeten habe, ſeinen Einfluß beim 
Kaiſer Franz Joſeph geltend zu machen, um für fie 
den vollen Rang, der ihr von ihrem Gemahl verſpro⸗ 
chen worden fei, zu verſchaffen. Der Papfſt habe be⸗ 
reits den Nuntins in Wien dahingehend verſtändigt 
und dieſer wird mit dem Kaiſer über die Angelegenheit 
Rückſprache nehmen. 

Zum Streik der engliſchen Dockarbeiter. 

London, 1. Jun. (P. T.⸗A.) Die Zahl der 
Arbeitwilligen mehrt ſich, doch ſieht die Streikfrage noch 
fein Ende voraus. Man vermutet, daß die Dokkachei⸗ 
ter den Vorſchlag der Regierung, eine Einigungskom⸗ 
miſſion zu gründen, annehmen werden. 

Türkiſch⸗perſiſcher Zwiſchenfall. 

Lon don, 1. Juni. Nach Depeſchen aus 
Urmia iſt es an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze 
zu einem ernſten Konflikt gekommen. Eine 
türkiſche Truppenabteilung von 400 Kavalle⸗ 
riſten ſoll in der Nähe von Kotur über die 
perſiſche Grenze gegangen ſein, wo ſie mit 
einer perſiſchen Kavallerieabteilung zuſam⸗ 
menſtleß. Es ſei zu einem blutigen Gefecht 
gekommen, in deſſen Verlauf 10 Perſer ges 
tötet und mehrere andere gefangen genom⸗ 
men wurden. Die britifche und ruſſiſche Mer 
gierung, denen von dieſem Vorfall Mittei⸗ 
lung gemacht wurde, ſollen bei der Pforte 
vorſtellig geworden fein. Augenblicklich ſei 
die Ruhe wieder bergeftellt, man hoffe, daft 
der Zwiſchenfall auf gütlichem Wege beige⸗ 
legt werden wird. 

Jertümlich verhaftete Deutſche. 

Konſtautinopel, 31. Mai. In Schanova hei 
Smyrna, wo feit vorgeſtern italjeniſche Kriegoſchiffe 
auftauchen, wurden deutſche Ausflügler von den kür⸗ 
kiſchen Behörden unter Spionageverdacht verhaftet, ſedoch 


nach eingeholten Erkundigungen alsbald wieder auf 
freien Fuß geſeßzt. 
Zum türklſch⸗italleniſchen Kriege. 
Konſtantinopel, 1. Juni. (Spez.) Der 


Kriegsminiſter erbielt die Nachricht vom 
Bombardement zweier Hafenſtädte in Jemen 
durch die italieniſche Flotte. 5 Moſcheen 
und 2 Häuſer wurden zerſtört, 2 Perſonen 
getötet, 16 ſchwer verwundet. 

Unruhen in Athen befürchtet. 

Athen, 1. Juni. (Spez.) Infolge des Rücktritts 
des Juſtizmiſtiſters befürchtet die Regierung den Aus⸗ 
bruch von Unruhen, hervorgerufen durch die Kretafrage. 
Es ſind energiſche Vorkehrungen getroffen worden. 
Das Militär iſt für alle Fälle in den Kaſernen kon⸗ 
zentriert. 

Salar et Dauleh unter ruſſiſchem Schuß, 

Teheran, 31. Mai. Es verlantet, Salar eb 
Danleh habe ſich in das ruſſiſche Konſulat in Ker⸗ 
manſchah geflüchtet. Sein Aufenthalt wird ſedoch ge⸗ 
heim gehalten. Damit wären die Gerüchte über ſeinen 
Tod aufgeklärt. Die Miniſterkriſe iſt noch nicht be⸗ 
endet. Falls eine Verſöhnung zwiſchen Emir Mufagham, 
und dem von ihm früher mißhandelten Miniſter des 
Innern zuſtandekommt, beſteht für das Kabinett die 
Möglichkeit, ſich zu halten. 

Die Truppen Salar ed Daulehs endgültig 
geſchlagen. 

Teheran, 1. Juni. Prinz Firman bat 
in zwei blutigen Zufammenftöfien die Trup⸗ 
pen Salar ed Daulehs endgültig geſchlagen. 
Die Wege nach der Hauptſtadt ſind alle frei 
und gangbar. 


Börsenberichte. 
Telegramme der „Neuen Lodzer Zeltung) 
Warschauer Börse, 1. Juni. 1912. 
Ge. d Transakt 
Checks auf Berlnn 
4% Stantsrente 1804 . . 
5% innere Anleihe 1005. 
40/0 innere Anleihe 1906. 
Prämlenanl. 1. Emission, 
Prämienanl. 2. Emission. 
Adolslooae.. » on 2 = 
4% Bodenkreditpfandbr, 
4% Bodenkreditptandbr.. 
3°%/,Warsch.städi.Pfandbr 
4'/°/, Warsch. Pfandbr. 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putiöw . 2.» 
Rudski & Co. 


91 
104.25 


one) 


Stracho wies 
5% Lodzer Pfanddriete . 
4½/ Lodzer Pfandbriefe. 
7% nn „6. Serie 
6 „5 u. u ele 
Handelsbank in Lods, . 
„ „ „ „„ „„ (neue) 
* Kaufmannabank in Lodz. 

5% Pfanddr. In Petrikau. 

5% Pfandbriefe in Wilna. 


Proteſtverſammlung ab, in der der Sekretär der Ar⸗ 
beiterbörſe, Gauthier und der Sekretär der Hafenarbei⸗ 


Diskontobank i. Warschau 455 
Warschauer Handelsbank 416 
„„ „ „„ eue) —.— | —— 
Vprard on.. 201 287¼ — 
Zawlerei ode — — 265 
Petersburger Börse, 1. Juni. 1912 


Staatarente in Potresburg | —— 


Sonnabend, den (19. Med) 1. Juni 1912 _ 


Nene Sober Zeitung. 


Nennplatz in Belenenhaf. 


Das Automobil- Wettrennen 
in den Lüften 


und die anderen Attraktionen, veranſtaltet zum Beſten der 
Handwerkerſchule und des Schulpflegevereins, wurden, des 
unbeſtändigen Wetters wegen, auf heute Sonnabend, den |. 


Eisenbeion-, Beton-, Noch- und Tiefbau, 
Gesellschaft für Special- - Bauausführungen 


mit beschränkter Haftung 
in Berlin W. 8., Friedrich-Strasse 67. 


Filialen: Düsseldorf, Hamburg, Hannover, Regensburg, München, Stuttgart, Beuthen. 


Flllal- Büro für Russisch-Polen: £odz, Petrikauerstr. Nr. 182. Telef. 633. 
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S Bekanntmachung. = 


Dem geehrten Publikum von Lodz 

und Umgegend bringe zur gefl. 

Kenntnis, daß ich mit dem heutigen 
Tage einen vorzüglichen 


Mer adap 


in Yı und Ya Pfd. Packeten in den 
Handel gebracht habe. Malztaffee 


Ir.KummersSprachinstitute 


Verbandslehranstalten „Isos“ (International Syndicate of Schools) 


Petrikauerſtraße 79 


in Verbindung mit ca. 200 erſttlaſſigen Sprachſchulen des Auslandes. 


dong. adden ur Agtgendung gelen, Hi & 

5 gen verſchiedene Sprachlehrmetboden, biealle Borzüge der Ua 
üer Reformbeſtrebungen aufweiſen. 

gens und Bildungzesnſus 


Für die Wahl der Unterrichtömet! sg find J. 


es eingelnen Schülers mahacben! 
Am 1. Juni beginnen 


zu ermiss'gtem Honorar. 


gr dede Sprache bestehen mehrere Klaſſen mit verſchledenem Programm. fo daß 
fänger ſwie Fortgeſchriktene, ganz ihren Keuntniſfen entiprechend, gruppiert werden fonnen 


Das Honorar, welches im Voraus zu entrichten iſt, beträgt 


pro Vierteljahrskursus Rbl, 7.50. 


l 


Sommerkurse in modernen Sprachen 


abend 8 . für dieſe Gruppen werden täglich zwiſchen 10 bt vormittags und 10 Uhr 


an Sonn- und Feiertagen nur vormittags, bis zum 1. Juni entgegengenommen 
Klaſſen mit kleinerer Teilnehmerzahl beginnen täglich. 


Aeltefte, größte und vornehmfte Sprachlehranſtalten in Lodz. 


Direktion der Dr. Kummerschen Sprachinstitute 


Miniſteriell genebmigte Spezial⸗Sprachlebranſtalten unter ſtaatl. Aufſicht und Kontrolle. 


Franzöſiſche und amerikan. 


Schutz⸗ Speziali⸗ 
mitte täten 
für Herren und Damen. 
Neverrip Did. Rbl. —80 
Ramſes 1 „ 2900 
Radium > „ 1.40 
nur in der Drogerie 
WEADISLAW COHN, 
Lodz, Nikolajewska 29. 


Außerdem, perſchledene anders 
Sorten zu Billigiten Breifen, 6747 


GEGEN 
GONORREÜA Nga 


wirkt das neueste Mittel 


„salo Pischilin” 


schnell und radlcal, ale nach 
Arztlichen Qutachten'das ratio- 
nellste Mittel, 
Erfunden vom Apothoker 
B. Konbeim, St-Petorsdurg. 
Gebrauchsanweisung Ist in der 
Schachtel. Echt nur in Metall- 
schnchtein AR. 1,-und . f He. 
Gleich wirksam In chro- 
nischen und äusserst ge- 
fährlichen Fällen. Besei- 
tigt in kurzer Zeit ie 


„Triumph“ iſt auf Maſch. neueſter 
Konſtruktion gereinigt und ge⸗ 
zöftet, zeichnet ſich durch lieblichen 
Geſchmack, kräftiges Aroma, ſo⸗ 
wie durch größte Ergiebigkeit aus. 


Hochachtungsvoll 


Franz Glugla, 


Lodz, Poludniowa 28. Tel. 817. 
17 ben der, . Ah e 


erei „T. 


8149 


Wechſelfälſchungen. 


Da ungeachtet meiner bereits in den Zeitungen erlafjenen 


Warnungen weiterhin Wechſel mit meinem 


irg kurſieren, 


ſehe ich mich veranlaßt. nochmals öffentlich zu erklären daß 
ich a ehntupt keine Wechſel im Umlauf habe oder ſie in 


Umlauf gehe. 


Das Gi 


iro auf jenen 


gefälſcht, wie der Stempel, mit dem fie verjehen find. 


Reinhold Ritte 


Optiſches Geſchäft, Petrikauer 


Wechſeln ind ebenſo 


* 
85. 


6553 


Sommer-Wohnungen 


Bettfellen, Gartenſtühle, Kinder-Spori- 

Wagen, Primns- und Spiriins-Kocer, 

Eisihränke, Eismaſchinen, Grammo- 

phone, Badewannen, Wriug-Maſchinen, 

wie auch ſämtl. Jauswirtſchafts-Artikel 
empfiehlt biligſt 


Von Aerzten dase als schmerzstillende Einreibung desonders bei 
Nouralgien, 
gräne, Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 


Rheumatlsmus, Ischlas, Mi- 


Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf der Haut und mit Watte 


und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt wirkend. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baume Bengu& von Dr. Bengug, 


41 Rue Blanche, Paris — Preis per Schachtel Rbl. 1.20. 
Echt nur mit der Rosa-Banderoile und Namenszug Dr. J. Bengu6. 


M. Rosen, Nawrotstr. & ll. 


a 


& 
J 


Die beſte und SE ee für 


Sommervillen iſt das Acetylen - Gas, 
Dasſelbe eignet ſich auch vorzüglich für Kochzwecke. 
Apparate verkauft Friedrich Kinzler, Lodz, i 
Nr. 20, Telepbon Nr. 15-17. 


Beim Beginn des nächſten 
welche 


7 ſtiniſterium für Handel und Induſtrie 
VII-flaſſige Mädchen⸗ 
Kommerz⸗Schule von 


Die Annahme von Aufnahmegeſuchen für die ältere u. jüngere Vorbereitungsklaſſe. ſowie für die 


86.5 


. L. 


III. und IV. hat begonnen. 


Die Aufnahmeprüfungen beginnen den 15.28. Mai. 


chen von 6 Jahren an aufgenommen merden. 
dieſe Klaſſe können ſchon jetzt angemeldet werden. 


in Lodz, 
Dzielnaſtr. 16 
7 Tel. 29.33. 


mljahres wird auch eine Klaſſe für Analphabeten eröffnet. in 


5960 


se. Zu haben In Lodz in 
allen Apotheken u. 


hartnäckigstem se], 
Drogenhandiunden, 


Apotheker 5 e, 


Progymnasium 


mit Rechten 6780 
in Konski, Gonv. Radom. 


Nähere Auskunft erteilt die 
Kanzlei d. Progymnaſiums. 


He v. Petrikauer 
ouverneur. 


Erſte moderne Fach- 
Schule für Runit- 
Dawen- Schneiderei 


Abſolventin der erſt⸗ 
klaſſigen engliſch⸗ fran- 
35 ie en Schneider⸗Ata⸗ 
demie Wien-Prap). 
Fe e w. gründ- 
durch meine neue 
naß Methode i. Nähen 
Zu cler ausge⸗ 
2⁵⁴ 
n meinem Moden⸗Ate⸗ 
ter werden die 
Roben bei ſehr 
Preiſen ausgefü 


Hochachtungsvoll 


H. ZOYBICKA 


Sromenadenſtr. Nr. 37. 


vet enrgten 
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ummern, empfieblt nach den 

Anforderungen eingerich« 

irumer, Sorteolano u. (er 

zaftsſpiele. Feiertags werden 

825 0 e and . e 
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Die Verwaltung „Hugiena*, 


Spe zialiſten 
zur Anfertigung von Ziffer⸗ 
blättern 

R 
kung. Offerten find an das An. 
e Ber eee 
Fraße 102 unter Aer 
kichten. 

Eeſte Lodzer Matratzen 
Werkſtatt empfieblt ange · 
fänte Strohſäcke mit 5jähriger 
Garan ſonie zohbaan-, 
ewaldhaar-, u. Eprungfeder 
Matratzen zu auenadinswetf 
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Denn nicht, fo erlernen Sie dieſe 
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VII- Klass ge polnische Mädchen -Schule 


Sophie Petkowska 


Wulezanska⸗Straße 55. 
Prüfungen vor den Ferien am g., 4. und 5, Juni und 
nach den Ferien am 2, 3. und 4. „September ac. oe 


Ila. Mädchen Pripat-Lehranſtalt 


deutſche und ruſſiſche Uintersichtäipenhe 


— von — 


J. Cyrkowska 


Aufnahm 5 5 en für Neueintretende finden 
J. Junk ah ftatt. Unmeldungen werden tägl. Wide; 
Straße Nr. 111, von 9—5 Uhr entgegengenommen. 


Peuſionat für Kinder und Yngenb 

R. ZWIGRYDER und R. STEIMAN . 
ie N OMWL OD. 
Jann Nana Juni. n Arzt am Pl. . . h 


Len Sielonaktt, 11. bei, ber Veiberin den Nom 
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Babeverraltung 
on em . Jun bg 0. Ver 5746 


kals,-kgl. 
Salti 


mebrere pundert Quadrat; 


1. Ranges — Inhaberin 


dens on Montrose 3a egen Nute 
Berlin Charlottenburg Narr . 


nuten vam Yabııhof Charkottengurg. Tel h 
me 


ae. och And c möblierte 
Dr. Möller’s Sanatorium, in) 


A 
chen und Donate, 
auch ruſſiſch und al a) 
Dresden - Loschwitz, 
Lage! Wirks. Heilwerf. in chron. 


Krankh. — Prop. u. Brosch. lei 


Diatet: Kuren 


nach Schroth 


Warszawskie jikcyjne Jowarzystwo Foiyacowe 


LOMBARD 


Oddziat I. ul. Zachodnia M 31 
Oddziat II. ul Pasaz Majera M Il 
zawiadamia, ze w miejscowej sali_licytacyjnej 75 ul. 


Zachodniej 31 w dniu 8 Lipca (20 Czerwca) 1013 2 * 


nastepnych odbywac sig bedzie 


Lcylac ja 


na sprzedaz zastawow (z obydwöch oddziat6w) we was- 
ciwym czasie nie prolongowanych. Podczas trwanla licy, 
tacji, prolongata zastawöw, na sprzeda&' wystawionych, 
miejsca miec nie bedzie, 


Wykaz N zastawöw, podlegajacych : sprzeda 
bedzie 8 w garecie „Rozwöl*. on 


Die Seife „Bitel“ ® 
von A,M.ZUKOW in Petersburg 


ist die reinste und beste für Toilette und zum 


Waschen der Wäsche. Man verlange sie überall! 


8 General- Vertretung für das Königreich Polen bei 


D. Grünberg & D. Markus 4 Fel 4 248. 


Jede praktiſche Hausfrau 
vergißt nicht 


zum Waſchen der Wäſche die 


Naphtaſeife 


mit der Fahriksmarke Len 
turm“ (auf engliſche Art zul 12 
reitet), die gegenwärtig als die 


4388 


beite anerkannt wurde, zu k, 


EDMUND BOGSDANSKI, Lodz, 


Dzielna⸗Straße Nr. 30, Telephon 11265 


a vm mae Hordilezka.& Stamırowskt. 


Ueberall zu haben! Ueberall zu haben 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing⸗ 
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